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Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Stimmungsbild aus Rußland.
Die hier und da in banger Sorge erwarteten und ſchließ

lich doch ohne weſentliche Störung glanzvoll durchgeführten
Jubiläumstage von Petersburg ſind vorbei, die zum Teil
aus weiter Ferne herbeigeeilten Feſtgäſte haben die Heimreiſe
angetreten; Petersburg beginnt das gewohnte Ausſehen
wieder anzunehmen. Die Feier, die nunmehr der Vergangen
heit angehört, galt nicht allein der erfreulichen Entwickelung
der jüngſten unter den europäiſchen Weltſtädten, Peters
burg iſt zugleich der Denkſtein der Gründung des geſamten
ruſſiſchen Reiches. Wohl haben die Ruſſen allen Anlaß, auf
die Nevaſtadt als die Stadt mit vielen großartigen Straßen
anlagen, Bauwerken und Kunſtſchätzen, als das Emporium
des Handels und des ſchöngeiſtigen Lebens ſtolz zu ſein, aber
ſelbſtbewußter noch verkünden ſie die ſeit Peter den Großen
vollzogene Wandlung, die aus dem ehemals halbbarbariſchen
Binnenreiche in ſteter Erweiterung der Reichsgrenzen einen
der einflußreichſten europäiſchen Großſtaaten gemacht hat.
Die neue Hauptſtadt des Reiches war von ihrem Gründer
gedacht als ein „Fenſter nach Europa“, ein Fenſter, durch das
man Europa beobachten und die Luft europäiſcher Kultur
nach Belieben einlaſſen kann, nicht aber zugleich auch eine
Tür nach Europa, die dem europäiſchen Geiſte jederzeit un
gehinderten Zutritt vermittelt. Das Fenſter nach Europa
dient noch heute der ihm einſt zugewieſenen Aufgabe, und' ſo
iſt es gekommen, daß das geiſtige und ſittliche Niveau des
ruſſiſchen Volkes gegenwärtig im weſentlichen noch dasſelbe
iſt wie zu Peters des Großen Zeit. Auch das ganze Staats
leben beruht noch heute auf den von Peter gelegten Grund
lagen. Ein unbedingt ergebenes Heer, ein nie angetaſteter
Abſolutismus der Bureaukratie und die in äußerlichen
Formen erſtarrte griechiſch-orthodoxe Kirche ſind die drei
ſtarken Säulen, auf die ſich die Zarenmacht ſtützt.

Jn den leitenden Kreiſen ſah man dem 200jährigen

äum t btengegen, in der man ſonſt ein ſo ſeltenes Wiegenfeſt heran
kommen läßt. Schon das Rieſenheer der zur Feier zu
ſammengezogenen Geheimpoliziſten, die ſich unter das Volk
zu verteilen hatten, beweiſt, daß man auf ernſte Aus-
ſchreitungen gefaßt war Nihiliſtiſch geſinnke oder des
Nihilismus verdächtige Arbeiter hat man ſeit Jahren ſyſte-
matiſch aus der Reichshauptſtadt entfernt, in ihnen aber nur
Apoſtel des Unfriedens in alle Teile des Reiches entſandt.
So regt ſich heute der Geiſt des Widerſpruchs in den ver
ſchiedenen Departements, aber nicht nur in den Sphären der
gewerblichen Arbeiter, auch in der Studentenſchaft und den
ihr naheſtehenden Bürgerkreiſen wie bei der Landwirtſchaft.
Selbſt die Offizierkreiſe ſind von der allgemeinen Gährung
des Volkes miterfaßt worden, die neuerdings entdeckte Ver
ſchwörung anarchiſtiſch angehauchter Gardeoffiziere der
Petersburger Garniſon erinnert an die traurigſten Zeiten
des Nihilismus.

Dieſe immer weiter um ſich greifende Unzufriedenheit
weiter Volkskreiſe geht auf Urſachen zurück, deren eingehende
Darlegung hier zu weit führen würde. Es ſei nur an die
Mißernten erinnert, die die ländliche Bevölkerung großer
Strecken einfach an den Bettelſtab gebracht hat. Der Nieder
gang der Landwirtſchaft und die durch ihr gegebene Ver-
minderung ihrer Kaufkraft hat naturgemäß ſofort ſeine
Schatten auf die Jnduſtrie geworfen. Die Jnduſtrie aber
ſcheint ſich in Rußland äußerſt einflußreicher Fürſprecher zu
erfreuen. Die ruſſiſche Regierung iſt bereit, alle nur er
denkbaren Maßnahmen zur Hebung der dortigen Jnduſtrie
zu ergreifen. So hat der Finanzminiſter Witte zugeſagt,
bei fiskaliſchen Beſtellungen noch mehr als bisher die ein
heimiſchen Fabriken zu berückſichtigen. Freilich iſt es kein
Geheimnis mehr: Rußlands Bevölkerung iſt für eine ſelbſt
ſtändige Induſtrie noch lange nicht reif. Bekanntlich war
man zunächſt geneigt, bei der Erbauung der ſibiriſchen und
der mandſchuriſchen Eiſenbahn nur ruſſiſche Arbeiter heran
zuziehen und nur ruſſiſches Material zu verwenden. Schließ
lich aber mußte man doch die Hilfe des Auslandes in An
ſpruch nehmen, da ſonſt die Vollendung des Unternehmens
in Frage geſtellt worden wäre. Nur der Verſchlagenheit
ſeiner Unterhändler hat Rußland zu verdanken, daß es
bisher ſeinen Kontrahenten, insbeſondere Deutſchland,
günſtige Handelsverträge hat abringen können.

Jedenfalls iſt klar, daß Rußland mit außerordentlich
ſchweren Schwierigkeiten im Jnnern zu kämpfen hat, und
das macht verſtändlich, daß es ſich in letzter Zeit in der
äußeren Politik recht zurückhaltend gezeigt hat. Viele Ruſſen
murren heute über ihre Regierung, weil ſie bei den Wirren
am Balkan nicht ſofort mit dem Schwerte in der Hand Frieden
geſtiftet und dabei für eine weitere Vergrößerung des Reiches
eſorgt hat, und daß ſie ſich in der Frage der Erwerbung der

Mandſchurei von anderen Mächten wieder einige Schritte
hat zurückdrängen laſſen. Man mag der ruſſiſchen Regierung
wünſchen, daß ſie all dieſer Schwierigkeiten dauernd Herr

ben möge und kann dieſe Schwierigkeiten im Jntereſſe
der Erhaltung des Friedens doch nicht ungern ſehen. Hat
Rußland im eigenen Hauſe zu tun, dann wird es weniger
geneigt ſein, ſich in fremde Händel zu miſchen und Streitig
keiten au beginnen, die zum Weltkriege ausarten könnten.

W

Sonnabend, 6. Juni 1903. Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle, den 5. Juni.

Wird die marokkaniſche Frage aufgerollt? Der plötz
liche Ueberfall auf den Generalgouverneur Jounart und
ſeine Begleitung durch die Bewohner der FigigOaſe hat eine
Sachlage geſchaffen, die ein feſtes Zugreifen der Franzoſen
an der Grenze von Marokko bedingt. Der urſprünglich ge
hegte Verdacht, daß engliſche Zettelungen im Spiel wären,
hat ſich nicht beſtätigt. Jn Berliner maßgebenden Kreiſen iſt
man der Anſicht, daß die franzöſiſche Regierung nicht nur be
rechtigt, ſondern im Jntereſſe der Sicherheit ihrer eigenen
Kolonie auch gezwungen iſt, die Wiederholung ſolcher Vor
kommniſſe mit allen verfügbaren Mitteln zu
hüten. Es iſt alſo zu erwarten, daß die Schuldigen
energiſch gezüchtigt, ihre Ortſchaften vernichtet und ihr Ge
biet zur Verhütung von neuen Ueberfällen oder Uebergriffen
beſetzt gehalten wird. Letzteres wird aber nur ſolange der
Fall ſein, bis man die Ueberzeugung gewonnen hat, daß eine
Gefahr von dieſer Seite nicht mehr droht. Es kann ſich bei
allem nur um eine vorübergehende Beſetzung der
Figig-Oaſe handeln, denn die dauernde Beſitzergreifung
marokkaniſchen Gebietes würde unzweifelhaft zu einer Auf-
rollung des marokkaniſchen Problems führen. Dieſes würde
aber bei der augenblicklichen Situation in dem Sultanat, wo
die Erregung der muſelmaniſchen Bevölkerung ſehr zuge-
nommen hat und man ſich ſogar auf eine weitere Ausdehnung
der Propaganda für den heiligen Krieg der Araber
gefaßt machen muß, am beſten ruhen, was auch den Ab-
machungen der intereſſierten Mächte nur entſpricht. Wenn
man geglaubt hat, daß zwiſchen dem engliſchen und franzöſi
ſchen Kabinett bei der Anweſenheit König Eduards in Paris
beſtimmte Vereinbarungen über die Teilung Marokkos ge
troffen wurden, ſo trifft dies nicht zu. Man beharrt
auch fernerhin auf dem bisherigen Status quo. Ueber die
Erfolge des Sultans läßt ſich an Berliner amtlicher

telle nicht urteilen, da die Nachrichten über die Lage ſeiner
ruppen und die ſeiner Gegner unklar lauten und zuver

läſſige Meldungen kaum die Küſte erreichen. Weſentliche
Fortſchritte ſcheint der marokkaniſche Machthaber bisher nicht
gemacht zu haben.

Dreikaiſerzuſammenkunft in Wien Zu der geſtrigen
Meldung vom Beſuche des deutſchen Kaiſers in
Wien wird aus verläßlicher diplomatiſcher Quelle von dort
gemeldet, daß auch Zar Nikolaus Anfang September
zum Beſuch des Kaiſers Franz Joſef in Wien eintreffen
werde. Der Zar wird ſich auf der Reiſe nach Jtalien über
Warſchau nach Wien begeben, dort zwei Tage verweilen und
dann über Trieſt nach Rom reiſen.

Perſonalnachrichten. Der Geheime Juſtizrat und vortragende
Rat im preußiſchen Juſtizminiſterium, Thomas Przewloka, iſt,
wie die „Kreuzztg.“ hört, zum Geheimen Oberjuſtizrat, und der bis
herige Hilfsarbeiter daſelbſt, Landgerichtsrat Hans Fritſch, zum
Geheimen Juſtizrat und vortragenden Rat ernannt worden.

Deutſche Kolonialgeſellſchaft. Namens der Abteilung Magde
burg begründete Paſtor MüllerGrippendorf einen Antrag auf Maß
nahmen gegen die Verletzungen der Kongovakte durch
den internationalen Kongoſtaat. Jn der ſehr eingehenden und leb
haften Beſprechung ſprach ſich Profeſſor Dr. Freiherr v. Stengel
München für Uebergang zur Tages Ordnung aus. Schließlich
wurde eine Beſchlußfaſſung angenommen, wonach an den
Reichskanzler aufs neue die dringende Bitte gerichtet wird,
mit den übrigen Signatarmächten der Berliner Konferenz vom
Jahre 1885 Maßnahmen zu vereinbaren, durch welche der Kongo
freiſtaat zur Beachtung der bisher von ihm verletzten Artikel der Kongo
akte genötigt wird. Bei der Debatte über einen Antrag der Abteilung
Dan zig betreffend die Förderung von Sprachforſchungen
in den deutſchen Schutz gebieten wies Prof. v. Stengel auf
die hohe Wichtigkeit der Erforſchung der Sitten, Gebräuche und Rechts
gewohnheiten der Eingeborenen hin, welche entſprechend zu behandeln
ſeien es wurde beſchloſſen „Der Vorſtand der Deutſchen Kolonial
Geſellſchaft erkennt die Notwendigkeit einer ſtärkeren Unter
ſtützung der Sprachforſchung und der Erforſchung der Sitten,
Gebräuche und Rechtsgewohnheiten der Eingeborenen in unſeren
Kolonien an und beauftragt den Ausſchuß der Deutſchen Kolonialgeſell
ſchaft, geeignete Schritte in dieſer Richtung zu unternehmen.“ Als
Ort für die nächſtjährige Tagung wurde beſchloſſen, der Hauptver
ſammlung Stettin vorzuſchlagen. Zum Ort der winterlichen Vor
ſtandsſitzung wurde Berlin beſtimmt. Am Nachmittag wurden der
Vorſtand der Geſellſchaft und die Vertreter der Abteilungen vom Groß
herzog im Schloß empfangen. Abends fand im großherzoglichen Hof
theater auf Allerhöchſten Befehl Feſtvorſtellung für die Teilnehmer an
der Tagung ſtatt.

Nochmals die Jeſnitenfrage. Zu den Mitteilungen der
Blätter über die Aeußerungen, die der Miniſterpräſident Freiherr von
Podewils inbezug auf die Jeſuitenfrage einem Berichterſtatter gegen
über getan hat, ſtellen die „Münchener Neueſten Nachrichten“ feſt, daß
die Aeußerungen des Miniſters gelautet haben es ſei zur Genüge be
kannt, daß Bayern von Anfang an dem Antrage auf Aufhebung des
8 2 des Jeſuitengeſetzes zugeſtimmt habe. Bayern habe ſich hierbei
naturgemäß in erſter Linie von ſeinen eigenen Erwägungsgründen und
Intereſſen leiten laſſen, wobei es ihm, wie überhaupt, ſo auch in
dieſer Angelegenheit, nur willkommen ſein konnte, ſich im Einklang mit
der Präſidialmacht Preußen zu wiſſen.

Die Wahrheitsliebe des Dr. Barth. Die „Stärke“ des
Herrn Dr. Th. Barth, des freiſinnigen „jungen Mannes“ bei
Singer und Co., beſteht nicht nur darin, daß er die rechts
ſtehenden Parteien grundlos und wider beſſeres Wiſſen ver
dächtigt, ſondern auch darin, daß er früher von ihm in der
„Nation“ oder in Perſammlungen getane Aeußerungen dreiſt

ableugnet. Ein klaſſiſches Beiſpiel dieſer Ableugnungstaktik
wird aus dem Wahlkreiſe Kolberg-Köslin, wo Barth bekannt-
lich einen „konſervativen Skalp“ erobern will, in der „Deutſchen
Tageszeitung“ wie folgt mitgeteilt:

„Als in einer Verſammlung in Kordeshagen Herr v. Blancken
burgTimmenhagen dem freiſinnigen Kandidaten Herrn Dr. Barth ſeineim Jahre 1891 getane verletzende Aeußerung über Bismarck vorhielt,

verſuchte Herr Dr. Barth dieſe Aeußerung als ein Märchen zu be
handeln. Jhm wurde von dem Eigentümer Herrn Engel-Schmollen
hagen ſofort entgegengehalten, daß Herr Landtagsabgeordneter
Malkewitz jene Aeußerung des Herrn Dr. Barth am Abend vorher
in Kordeshagen wörtlich mitgeteilt habe. Hierauf hat Herr Dr. Barth
ſich die Bemerkung erlaubt: „Dann lügt Herr Malkewitz!“
worauf ihm von Herrn Engel ſofort geantwortet wurde: „Nein, H err
Dr. Barth, dann lügen Sie!“ Und als ſich dann Herr
Dr. Barth wunderbarerweiſe über dieſes Echo ſeiner Bemerkung be
ſchwerte, ſagte ihm Herr Engel ſehr richtig „Wenn Sie es wagen,
Herrn Malkewitz der Lüge zu zeihen, ſo müſſen Sie ſich dasſelbe von
mir gefallen laſſen.“ Von dieſem Zwiſchenfall iſt in dem Bericht der
freiſinnigen Lokalpreſſe auch nicht ein Wort zu finden. Und das hat
ſeinen guten Grund. Denn Herr Dr. Barth kann die Aeußerung gar
nicht abſtreiten. Sie iſt von ihm getan worden in einer freiſinnigen
Verſammlung im hannoverſchen Wahlkreiſe Otterndorf und lautet nach
dem „Deutſchen Geſchichtskalender“ von 1891, S. 244 (einer ganz un
anfechtbaren Quelle) wie folgt:

„Jch bin ja nur Gaſt, aber wenn ich in dieſem Wahlkreiſe wohnte
und Wähler wäre, und es käme zur Stichwahl zwiſchen Fürſt Bismarck
und dem Sozialdemokraten, ſo würde ich perſönlich für den Sozial
demokraten ſtimmen gegen Bismarck. Jch halte einen Sozialdemokraten
und ebenſo im gleichen Fall einen Welfen für das kleinere Uebel.“

Herr Dr. Barth hat weder bei der erſten Veröffentlichung dieſer
ſeiner Aeußerung noch in den inzwiſchen verfloſſenen Jahren gewagt,
dieſe Worte abzuleugnen. Jetzt, wo ſie ihm unbequem werden, wo er
die große Verehrung Bismarcks bei den ländlichen Wählern erkennt,
zeiht er den, der die Oeffentlichkeit aufs neue daran erinnert, der
Lüge! Dabei hat der Redakteur Brandt in der konſervativen Ver
ſammlung in Schweſſin jene Aeußerung als von Dr. Barth getan
zugeſtanden und obendrein zu r hre geſucht

Dieſes Geſchichtchen iſt ſehr lehrreich und für die Wahr
heitsliebe des freiſinnigen Führers ſehr bezeichnend.

Die geplagte fünfköpfige Arbeiterfamilie. Sozial
demokraten und dranrng rechnen jetzt wieder einmal der
bekannten fünfköpfigen Arbeiterfamilie vor, um eine wie
große Summe ſie durch die beſtehenden Lebensmittel belaſtet
ſei und wie „unerſchwinglich“ ſich dieſe Belaſtung ſteigern
würde, wenn die Sätze des neuen Zolltarifs zur Geltung
kämen. Sozialdemokraten und Freiſinnige aber haben für
die beſtehenden Zollſätze geſtimmt, ſind
alſo an der ausgerechneten Belaſtung mit ſchuld. Sie be-
haupten zwar, ſie hätten dieſe Zollſätze nur angenommen,
um zu verhindern, daß die höheren Sätze beſtehen blieben.
Aber was haben ſie denn mit der Herabſetzung der Zölle er
reicht? Sind die Lebensmittel dadurch auch nur um einen
Pfennig verbilligt worden Keine Hausfrau wird dieſe
Frage bejahen können; nicht bilkiger, ſondern
teurer iſt durch die Handelsverträge die Lebenshaltung
geworden. Und jetzt ſoll nach den Mindeſtſätzen des neuen
Tarifs der Zoll für Getreide um nicht viel mehr erhöht
werden, als er vor dem Abſchluß der jetzigen Handelsverträge
jahrelang beſtanden hat! Was für ein unehrliches Spiel
treiben doch die Gegner der Landwirtſchaft mit der fünf-
köpfigen Arbeiterfamilie!

Arbeitslöhne und Getreidepreiſe von 1871 bis 1903. Das
Argument des „Brotwuchers“ bildet bei der bevorſtehenden Wahl be
kanntlich den beliebteſten Agitationsſtoff. Es iſt nun jetzt im Verlage
der „Deutſchen Agrarzeitung“, Berlin W., Potsdamerſtr. 121 eine
graphiſche Darſtellung der Arbeitslohn- und Getreidepreis- Entwickelung
erſchienen, die außerordentlich gut geeignet iſt, um jener Agitation in
den bisher ungenügend unterrichteten Kreiſen wirkſam entgegenzu
treten. Wir empfehlen daher die Anſchaffung dieſer Darſtellung auf das
wärmſte. Der Bezugspreis iſt: für 100 Exemplare 10 Mk., für
500 pplare 40 Mk., für 1000 Exemplare 60 Mk., für 5000 Exemplare
250 Mk.

Die deutſche Sozialdemokratie als Hilfstruppe des
Auslandes. Kürzlich hat der bekannte freihändleriſche
Jtaliener Luzzati, ein Vertrauensmann des „Handelsver-
tragsvereins“, ſich über das Zuſtandekommen von Handels
verträgen zu gunſten Jtaliens ausgeſprochen. Der „Vor-
wärts“ ſchreibt hierzu: „Die Erfüllung der Hoff
nung Luzzatis liegt in der Verſtärkungder deutſchen Sozialdemokratie.“ Auf eine
ſolche Verſtärkung der deutſchen Sozialrevolutionäre ſetzt
nicht nur Luzzati, ſondern mancher Ausländer zur Erfüllung
ſeiner Wünſche die Hoffnung.

Die Zolltarifterte. Wenn vor einigen Tagen die Notiz durch
einen Teil der Preſſe ging, daß bei etwaigen deutſchruſſiſchen
Handelsvertragsverhandlungen franzöſiſche Zolltariftexte
zugrunde gelegt werden würden, ſo iſt daran zu erinnern daß damit
nur eine Methode wiederholt werden würde die beim Abſchluß des
erſten Handelsvertrags mit Rußland beobachtet wurde und ſich be
währt hat. Damals wurden auch die bei den Verhandlungen befragten
Jntereſſentenvertretungen veranlaßt, ihre Wünſche betreffs der franzöſiſchen
Ueberſetzungen der einzelnen ruſſiſchen Zolltarifpoſitionen kundzugeben.

Nach den Beſtimmungen über die Anrechnung von Militär
dienſtzeit auf das Dienſtalter der Zivilbeamten iſt den
in den mittleren Dienſt übernommenen Militäranwärtern die aktive
Militärdienſtzeit bis zur Dauer eines Jahres auf das Beſoldungs
dienſtalter anzurechnen, ſobald ſie eine etatsmäßige Anſtellung erhalten.
Dieſe Vorſchrift iſt nach einer Entſcheidung des Königlichen Staats
miniſteriums auch dann anzuwenden, wenn die Anſtellung des Militär
anwärters in einer dieſer Anwärterklaſſe nicht vorbehaltenen mittleren Be
amtenſtelle erfolgt. Die Anrechnung von Militärdienſtzeit unterbleibt jedoch,



n

m

r 77

ce

e

wenn der Jnhaber eines Zivilverſorgungsſcheines auf Grund eines
Anwärterdienſtalters zur etatsmäßigen Anſtellung gelangt, das er in
ſeiner Eigenſchaft als Zivilanwärter ſchon vor dem Eintritt in das
Heer erworben hatte. Ferner ſoll nach einem Beſchluſſe des Staats
miniſteriums die Anrechnung der Militärdienſtzeit auf das Beſoldungs
dienſtalter auch dann Plaß greifen, wenn Militäranwärter eine aufGrund des Ziwilverſorgungsſcheines erlangte etatsmäßige Stelle frei

willig ohne Penſion wieder aufgegeben haben und von neuem zur An
ſtellung im Zivilſtaatsdienſte gelangen. Die zuſtändigen Miniſter
haben nunmehr in einem Erlaß an die Ober und Regierungspräſidenten
angeordnet, daß, ſoweit hiernach bei einzelnen Beamten das Beſoldungs
dienſtalter durch Anrechnung von Militärdienſtzeit nachträglich verbeſſert
werden kann, das Erforderliche alsbald zu veranlaſſen iſt, auch wegen
der Nachzahlung der Mehrbeträge an Gehalt. Schließlich wird bemerkt,daß die durch die Anrechnung von n erfolgende Vor
datierung des Dienſtalters lediglich auf das Beſoldungsdienſtalternicht aber auf die übrigen dienſtlichen Verhältniſſe Beförderung 2c.)

oon Einfluß iſt.
Volksſchullehrer und Fortbildungsſchulen. Der Kultusminiſter

hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß bei der Uebernahme von
Unterricht an Fortbildungsſchulen durch Volksſchullehrer bis zu vier
Stunden wöchentlich von einer beſonderen Genehmigung abgeſehen
werden darf.

Die Verwendung der Warenhausſtener im Intereſſe der Ge
meinden betrifft ein gemeinſamer Erlaß des Finanzminiſters, des
Miniſters des Jnnern und des Handelsminiſters. Bei der Verwendung
der Warenhausſteuer durch die Gemeinden haben ſich an einzelnen
Orten dadurch Unzuträglichkeiten herausgeſtellt, daß infolge erſt ſpät
zur endgültigen Entſcheidung gelangter Rechtsmittel die den Gemeinden
überwieſenen Steuerſummen erheblich herabgeſetzt wurden nachdem
das betreffende Steuerjahr abgelaufen und die urſprünglich
überwieſene Summe in Gemäßheit des S 14 des Warenhausſteuer-
geſetzes vollſtöndig zur Verwendung gelangt war. Es iſt zwar daran
feſtzuhalten, heißt es weiter, daß das Aufkommen an Waren-
hausſteuer grundſätzlich denjenigen Klein- Gewerbetreibenden
zu gute kommen ſoll, die während des jeweils in Betracht kommenden
Steuerjahres unter der Konkurrenz der Warenhäuſer beſonders zu leiden
haben. Bei der Beſchlußfaſſung über die Verwendung der Warenhaus-
ſteuer iſt der zu ſchätzende Betrag nach Möglichkeit dem vorausſichtlichen
Aufkommen entſprechend zu bemeſſen. Indes findet ſich nichts dagegen
zu erinnern, daß an ſolchen Orten, wo das Ergebnis der Veranlagung
keinen hinreichend ſicheren Anhalt für dieſe Schätzung bietet, das
wirkliche Aufkommen des Vorjahres bei der Verwendung
zu grunde gelegt wird. Jſt in einer Gemeinde dieſes Verfahren
einmal eingeſchlagen, ſo muß es auch in künftigen Jahren beibehalten
werden.

Ueberbürdung des Reichsgerichts. Der Reichsgerichtsrat
Dr. Hagens ſprach in der Juriſtiſchen Geſellſchaft eingehend über die
an Umfang immer mehr wachſende Geſchäftslaſt des Reichsgerichts, die
einen geradezu bedrohlichen Charakter angenommen habe. Der Redner
wies an der Hand umfangreichen ſtatiſtiſchen Materials die Ueber
bürdung des Reichsgerichts nach, indem er die Verhältniſſe des
franzöſiſchen Kaſſationshofes und des engliſchen supreme gourt of
justice zum Vergleich heranzog. Auch in der ſehr lebhaften Diskuſſion
wurde der Notſtand der Zivil- und Straſſenate des höchſten deutſchen
Gerichtshofes allgemein anerkannt. Reichsgerichtspräſident Dr. Lipp-
mann führte aus, wenn das Reichsgericht noch weiter in der Lage ſein
ſolle, ſeiner hohen Aufgabe nachzukommen, ſo ſei ein geſetzgeberiſcher
Eingriff unabweisbar.

Der „Simpliziſſimus“ vor Gericht. Der verantwortliche
Redakteur des „Simpliziſſimus“ und der Maler Theodor Heine
hatten ſich am 4. Juni vor dem Münchener Schbffengericht wegen
der kürzlich konſiszierten ſatyriſchen Ze nur „Geſandten-
er du u zu verantworten. Beide Angeklagte wurden wegen
zroben Unfugs zu 30 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur inneren Lage.
Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, hat der Beſchluß der

öſterreichiſchen Quotendeputation höchſten Orts ſehr verſtimmt, weshalb
die Stellung des Miniſterpräſidenten Körber nicht mehr ſehr feſt ſein
ſoll. Die meiſten Chancen als Nachfolger habe Graf Schönborn.

Kroatien.
Aus der Provinz werden weitere Bauernunruhen

gemeldet. Die Bauern fahren fort, die Bahnhöfe, an denen ſich
ungariſche Wappen und Aufſſchriften befinden, zu zerſtbren und die
Telegraphen und Telephonleitungen zu zerſchneiden.

Velgien.
Die internationale Zuckerkommiſſion

vertagte in ihrer Sitzung am 4. Juni die Entſcheidung über die Frage,in wähher Weiſe mit den vorhandenen Zuckervorräten verfahren werden

ſoll, bis nach Eingang von Jnſtruktionen der einzelnen Regierungen
an ihre Vertreter. Dann wurde die Frieng ger beſtehenden Zucker
e in Japan und Rumänien Pttr e nächſte wirdſ mit der deutſchen Zuckergeſetz gebung zu befaſſen haben.

Beſchlüſſe werden nicht eher gefaßt werden, als bis eine beſtimmte An
zahl von ergeegr verſchiedener Staaten geprüft iſt. Die nächſte
Sitzung findet am Sonnabend ſtatt. Es ſoll hier auch die Frage des
öſterreichiſch ungariſchen Zuckerkontingents beſprochen werden.

Türkei.

Die makedoniſche erNach einer Meldung der „Frkf. Ztg.“ aus Belgrad berichten
dortige Blätter über neue Kämpfe im Vilajet Monaſtir.
Jnſurgenten ſollen einen türkiſchen Offizier fürchterlich gemartert haben,
indem ſie ihm die Augen ausſtachen, die Naſe, die Ohren und die

unge abſchnitten. Auf den Kopf Sarafows ſoll türkiſcherſeits ein
reis von 3d 000 Frks. ausgeſeht ſein. Einem Telegramm aus

Sofia zufolge meldet die „Reforni“, in türkiſchen Offizierskreiſen ſei
die Meinung verbreitet, wonach die Türkei auf Grund des Berliner
Vertrages berechtigt ſei, in Bulgarien ohne Kriegserklärung einzudringen.
Die Nachrichten aus Makedonien lauten beun
ruhigend. Die Verfolgung der bulgariſchen Bevölkerung in
einzelnen Gebieten dauert fort. Private Nachrichten melden eine große
Teuerung im Vilajet Monaſtir; es drohe Hungersnot.

Afrika.
Frankreich und Mardkko.

Aus Beni-Ünif, 6. Juni wird gemeldet Die letzte Nacht iſt
ohne Zwiſchenfall verlaufen. Ein Bataillon des 2. Regiments der

remdenlegion iſt hier eingetroffen. 2000 Mann, darunter zahlreiche
irtillerie, ſind hier bereits konzentriert. Die Einwohner von ges

ſind noch immer ſehr gereizt, ſie erklären, gegen die Franzoſen kämpfen
zu wollen und ziehen Truppen zuſammen. Die Begeiſterung der
franzöſiſchen Soldaten iſt groß.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theatet,
Kleine Hochſchulnachrichten. Der Gerichtsaſſeſſor

Dr. jur. Rudolf Müllet-Erzbach iſt als Privatdozent in der
juriſtiſchen e zu Bonn aufgenommen worden. Der ordent
liche Profeſſor der Landwirtſchaft an der Univerſität Gießen,
Dr. d Friedrich Albert iſt auf r Anſuchen, mit Wirkung vom
1. Oktober 1903 an, aus dem Lehrkörper dieſer Hochſchule entlaſſen
worden. Albert, der in Gießen ſeit 1. Oktober 1901 als Nachfolger
des damals in den Ruheſtand getretenen Geh. Hofrats Prof. Dr. Albrecht
Thaer wirkt, folgt, wie bereits gemeldet, zum 1. Oktober 1903 einer
Berufung in gleicher Eigenſchaft nach Königsberg und übernimmt dort
das ſeit dem Weggang des Geh. Regierungsrates Prof. Dr. Fleiſch
mann (1. Oktober 1896) erledigte Ordinariat der Landwirtſchaft und
die Leitung des Königsberger landwirtſchaftlichen Jnſtituts, das ad
interim vom a. o. Profeſſor Dr. Alexander Backhaus geleitet wird.
Vor ſeiner Ueberſiedelung nach Gießen wirkte Albert in Halle,
zuerſt als Privatdozent (ſeit 1889) und ſeit 1800 anſtelle Kirchner's
als a. d. Profeſſor und Vorſteher der milchwirtſchaftlichen
Abteilung am dortigen landwirtſchaftlichen UniverſitätsJnſlitut.Der erſt kürzlich aus atte als Nachfolger Dr. Guſtav Ecke's (jetzt in

Bonn) und ordentlicher rer der ſyſtematiſchen Theologie an die
Univerſität Königsberg berufene Lio. theol, Karl Stange iſt
von der theologiſchen Fakultät der Univerſität Halle zum Ehren-
doktor ernannt worden. Am 2. Juni iſt der Proſektor am patho
logiſchen Inſtitut zu Leipzi h Profeſſor Dr. med,Franz Saxer, infolge eines öchirna e im 40. Lebensjahr geſtorben.

Der ordentliche Profeſſor der r chichte an der Techniſchen Hoch
ſchule und Akademie der bildenden Künſte zu Stuttgart, Dr. phil.Karl von Lemcke, iſt auf ſein Anſuchen in den Ruheſtand
verſetzt worden.

Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Karolintiſche
deutſche Akademie der r hat als Mitgliedaufgenommen Herrn Profeſſor Dr. Julius Voſſeler, Aſſiſtent am
königlichen Naturalienkabinett und Privatdozent an der techniſchen
ſchule in Stuttgart (Fachſektion für Zoologie und Anatomie), ſowie
Herrn Dr. Friedrich Bidſchof, Adjunkt am k. k. aſtronomiſch
meteorologiſchen Obſervatorium zu Trieſt (Fachſektion ſ Mathematik
und Aſtronomie). An Stelle des verſtorbenen Profeſſors Dr. Julius
Viktor Carus in Leipzi i Herr Profeſſor Dr. C. Chun in
Leipzig zum Adjunkten für den 13. Adjunktenkreis (das Königreich
Sachſen) auf zehn Jahre gewählt worden.

Juni. 5. r für angewandteektionen Sitzungen ab.
Berlin, 3.

Chemie.) Heute nachmittag hielten alle 18

Zu Sektion 7 (Landwirtſchaftliche Chemie) ſprach Dr. Frank Char-
lottenburg über Nutzbarmachung freien Stickſtoffes der Luft für Land
wirtſchaft und Jnduſttrie. Redner hat ein Verfahren gefunden, um
unter Benutzung des auf elektriſchem Wege gewonnenen Karbids den der
Luft entnommenen Stickſtoff in Amid- und Cyanverbindungen überzu
an welche Rohmaterial für die Fabrikation von Ammonikſalzen,

lutlaugeſaz, Cyankalium lieferten. Der ſo hergeſtellte Stickſtoff
erwies ſich als ein hervorragendes Düngemittel, das der Landwirta unerſchoöpfliche Stiaſtoffguetlen, unabhängig vom

uslande, erſchließt.
Die im Jahre 1903 in Berlin abzuhaltende Prüfung für

Vorſteher von Taubſtummen anſtalten wird am
24. September beginnen.

Für Lehrer höherer Schulen wird in Göttingen vom
3. bis 15. Auguſt 1903 ein engliſcher Kurſus ſtattfinden. Jn
den Räumen des Engliſchen Seminars wird gleichzeitig eine Aus

ſtellung von wiſſenſchaftlichen Lehrmitteln veranſtaltet und erläutert
werden.

32. deutſcher Chirurgen-Kongreß. Die Reihe der
Vorträge in der Donnerstag Vormittagsſitzung eröffnete Neuber
(Kiel) unter Schilderung ſeiner eigenen Einrichtungen und Vorlegung
von Verbandmitteln (Schwammfilz) mit einer Darlegung der Erfolge,
zu denen die allgemein in Aufnahme gekommene Wundbehandlung
unter möglichſter Vermeidung von chemiſchen Keimtötungsmitteln ge
führt hat und die ſich in der ziffernmäßig nachweisbaren Seltenheit
der Wundverlaufsſtörungen darſtellen. ei der Wirkungsweiſe
des Jodoforms in der Anwendung bei Wunden iſt
es bisher immer auffällig erklärt geweſen,und ungenügenddaß die guten praktiſchen Erfolge nicht übereinſimmen mit den Ergeb

niſſen der wiſſenſchaftlichen Forſchung über die Keimtötungskraft des
Mittels. Heile (Breslau) hat durch beſonders mit Rückſicht auf Zutritt
von Sauerſtoff angeordnete Verſuche mit tieriſchem Brei feſtgeſtellt, daß
es die Sauerſtoff entziehenden Vorgänge im Gewebsleben ſind, die das
Mittel ſo günſtig zerſetzen, daß es ſeine heilende Kraft entfalten kann.

Nachdem noch Katholiczki (Brünn) und Riedel (Jena) wiſſenſchaft
lich bemerkenswerte Geſchwülſtformen gezeigt haben, wenden ſich die
Verhandlungen der eigentlichen Tagesordnung der Chirurgie desMagendarmkanals zu. eterſen (eibelberd laubt auf
Grund der mikroſkopiſchen Unterſuchung von 250 Magen undDarmkrebſen, daß es ſich bei dieſen um ſabſtandige, von einem

Punkt ausgehende Erkrankung der Deckzellenſchicht handelt. Wullſtein
(Halle) ſpricht dann über eine eigenartige Formänderung des Magens,

die man als Sanduhrmagen bezeichnet. Sie kommt
A angeboren vor und ähnelt dann den Magen gewiſſer Tiere, bei
enen noch u ſcharf abgegrenzte Teile zu unterſcheiden 5 Die

im ſpäteren Leben erworbenen Einſchnürungen des ind meiſt
auf abgeheilte S zurückzuführen. Von beiden Arten legt
Redner eine größere Anzahl von Zeichnungen vor, darunter eine ſolche
von dem Magen eines als „Vielfraß“ bekannten, im achtzehnten Jahr
hundert lebenden Bürgers der Stadt Wittenberg. Jm Anſchluß an
dieſe Vorführung geht der Vortragende auf die operative Behandlung
des Leidens ein er empfiehlt die Verbindung zwiſchen beiden Magen
ſäicken dadurch herzuſtellen, daß man den Sporn an der Einſchnürungs
ſtelle durch Zuſammenklemmung zur brandigen Abſtoßung bringt.

Nach Vorführungen von Brodnitz Frankfurt a. M.) und
Narath (Utrecht) von vorwiegend fachwiſſenſchaftlichem Intereſſe wenden

ich die Verhandlungen der t don von Eingeweidebrüchen bei
indern zu. Maaß (Berlin) hat 80mal bei Kindern, die allermelſt über

das erſte Lebensjahr hinaus waren, gute Dauererfolge bei Leiſten
brüchen erzielt und beniültzt dazu ein möglichſt einfaches
Operationsverfahren, ebenſo wie Karewski (Berlin), der
auch keinen Rülckfaall nach der Operation geſehen hat
Zur Ausfüllung von Lücken im Gewebe, die entweder
entſtellend wirken oder auch Veranlaſſung zu ſchwereren Stbrungen

eben können, hat Gerſuny (Wien) das Verfahren erdacht, halbflüſſige
toffe unter die Haut einzuſpritzen, die an der gewünſchten Stelle liegen

bleiben, und dadurch und indem ſie Anſtoß geben zur von
neuem feſten Gewebe, den Verſchluß ſolcher Lücken herbeifllhren
ſollen. Gerſuny (Wien) warnt jedoch davor (anter deren eifall
der Verſammlung), dieſes Verfahren, das möglichſt der Beſitz aller,
nicht einzelner Aerzte werden ſolle, durch Anwendung an

lſchem Ort in ſeiner Wertſchätzung verlieren zu laſſen und insbeſondere
ei Eingeweidebrüchen ſolle der Verſchluß durch blutige Operation

immer das regelrechte Verfahren bleiben. Zum Schluß beſpricht
Wilms (VLeipzig) unter Vorführung von Abbildungen das Zuſtande
kommen von Knotenbildungen am Darmſchlauch.

Juriſtentag. Die am 1. Juni zuſammengetretene ſtändige
Deputation des Deutſchen Juriſtentages hat beſchloſſen, den nächſten
t Juriſtentag im September 1904 in Jnnsbruck ſtattfinden zu
aſſen und hat in Ausſicht genommen, W Fragen auf die Tages

ordnung zu ſetzen 1. Die ſtrafrechtliche Behandlung der jugendlichen
Verbrecher 2. Die ſtrafrechtliche Behandlung der geiſtig minder

[[J„J J A. Nachdruck verboten.

Bilder von der Städteansſtellung.
Von Bodo Wildberg (Dresden).

I

Dichter denn jemals gruppieren ſich um den ſtädtiſchen
Ausſtellungsbau am Stübelplatz die hellen, kurzlebigen
Bauwerke im Laubgrün des Parkes, von zahlloſen bunten
Fahnen luſtig überflattert. Die Deutſche Städte-
ausſtellung iſt vor wenigen Tagen eröffnet worden;
ſie iſt eine reich s deutſche Städteausſtellung (Wien fehlt),
aber ſchon dieſe Begrenzung umzirkt eine Welt merkwürdiger
Erſcheinungen des modernen Lebens.

Man kennt den Wallot-Bräterſchen Ausſtellungspalaſt
mit ſeiner Halle, ſeinen Kuppeln, ſeinem ſtrengen, faſt
nüchternen Renaiſſancecharakter. Dieſer Bau hat ſich zum
Zwecke der Deutſchen Städteausſtellung Anbauten im
Aeußeren, Umbauten im Jnneren gefallen laſſen müſſen.
An Stelle jenes heiteren, dresdneriſch- japaniſchen Reſtau-
rants, das früher den Abſchluß der Haupthalle nach Süden zu
bildete, erhebt ſich jetzt ein halbkreisförmiger Anbau, der
chorartig geführt iſt und ein wenig an die Zufahrtſeite eines
vornehmen, modernen Theaters gemahnt. Vom Teich des
Ausſtellungsparkes aus geſehen, wirkt dieſe Halbrotunde
recht feſtlich und elegant. Von der Terraſſe, die herum-
geführt iſt, ſchweift der Blick auf die herrliche Lindenreihe
der Herkulesallee im benachbarten „Großen Garten“ und
auf die merkwürdigen Bauten ringsumher.

Drinnen iſt der neue Feſtſaal, ein zwiſchen jener Halb-
rotunde und der Orcheſtermuſchel eingeſchloſſenes Rechteck.
Dieſer Raum iſt von den Dresdener Architekten Röhle und
Roſe in einem moderniſierten Empireſtil, dem Rokoko- und
Barockanklänge nicht fehlen, geſchaffen worden. Er iſt völlig
in Weiß gehalten und hat etwas theaterartiges. Die Ober
fenſter der Rotunde ziert ein vergoldetes Netzwerk; Logen,
von purpurnen, golddurchſtickten Lambrequins abgeſchloſſen,
umgeben im Halbkreiſe den prächtigen Raum; brotfarbige
Paſſementerie mit Goldfranzen vervollſtändigt die Aus
ſchmückung. Kronleuchter, Wandlichter, Kandelaber in Gold-
bronze erfüllen ihn abends mit ſtrahlender Helle. Daneben
iſt ein Gartenzimmer im Biedermeierſtil, ein Speiſeſaal und
ein pompöſes Sitzungszimmer in pompejaniſchen Rot und
dunklem Grün. Eigenartig wirkt die Garderobe, die zugleich
als Foyer und Wandelgang dienen ſoll, mit ihren großen
Spiegeln, weinrotem Teppich, lichtem Holzwerk und Deko-
rationen in Reſedagrün. Der große Saal iſt meergrün ge
tönt; in ihm erhebt ſich vor einer großen, orangefarbenenNiſche eine Nachbildung des weltberühmten Neptunbrunnens

aus dem Park des Palais Marcolini, jenes Meiſterwerkes
von Longualung mit den Figuren von Mattielli. Jn dieſem
Saale ſind ſehr intereſſante Modelle zu ſehen, von denen
weiter unten noch die Rede ſein wird. Vom Haupteingange
aus betritt man dieſen Saal durch eine ſaphirblau ge
haltene Vorhalle. Unter der Kuppel am Eingange des
Ausſtellungspalaſtes ragt das Bronzedenkmal des Königs
Albert, an den die Sachſen lange noch mit Wehmut zurück
denken werden. Und rings im Parke erheben ſich nun alle die
merkwürdigen Einzelbauten dieſer Ausſtellung.

Jrn den zahlreichen Einbauten und Seitenflügeln des
Zentralgebäudes haben ſich die deutſchen Städte feſt
geſetzt, mit gipſernen und hölzernen Modellen, mit Dom-
ſchätzen in künſtleriſcher Nachbildung, alten und neuen Stadt
anſichten, Plänen, Tabellen, mit Kunſtwerken und Nutz
anlagen uſw. Der Eindruck iſt hier ein ähnlicher wie in der
Deutſchen Bau Ausſtellung 1901 aber Znnigſaniger
zum Teil freilich auch nüchterner und proſaiſcher. Doch das
Arrangement, die Jnſzenierung iſt faſt überall geſchmackvoll
und diskret. Berlin iſt unter anderem glänzend durch ſeine
Kanaliſationsanlagen vertreten, die Hanſaſtädte, beſonders
Hamburg, durch wundervolle Hafenmodelle; auch die Rhein
häfen ſind da, ferner Ueberſichten von Stuttgart, Würzburg
(als lehrreiches Beiſpiel einer Parkanlage im Feſtungsrayon),
Halle a. S. (mit ſeinem zoologiſchen Garten) und vielen
anderen Städten.

Ich verſuche, Umſchau zu halten von der Veranda der
Rundterraſſe am ſüdlichen Ausbau. Rechts ragt ein mächtiges,
etwas egvptiſch anmutendes, eigelb geſtrichenes n
aus den Baumgipfeln: „Die Volkskrankheiten und ihre Be
kämpfung“ lieſt man über dem dunklen Portal des Tempel-
baues. Weiter gegen die Lenneéſtraße hin erhebt ſich ein
dreigiebliger, gleichfalls tempelartiger Bau, etwas antiki-
ſierend und in hellen Farben herübergrüßend; einen ſtiliſier-
ten Reichsadler weiſt der Mittelgiebel; es iſt die Jnduſtrie
abteilung. Jene bräunliche Rieſenkugel zwiſchen den Linden-
wipfeln iſt ein Godardſcher ballon captif. „Bussard Brillant“
lautet die auf rotem Grunde leuchtende Umſchrift, denn das
Luftſchiff dient nicht nur der Aeronautik, ſondern auch der

Sektreklame. An ruhigen Spätnachmittagen ſteigt er
majeſtätiſch in die Lüfte, von einigen Mutigen mit großen
Portemonnaies beſetzt, von einer dichten Menge Volkes außer
und innerhalb der Umzäunung angeſtaunt. Auf der
anderen Seite des Ausſtellungsparkes iſt das Feuerbe-
ſtattungsgebäude, ein Pavillon, den Pläne von Krematorien
und Urnenfriedhöfen, Modelle der Verbrennungsapparate,
Urnen und Aſchenkapſeln füllen.

Jn dem Heere der kleineren Bauwerke und Anlagen,

die ſich beinahe jahrmarktartig um dieſe markanteren Er
ſcheinungen drängen, fällt ein hübſcher, phantaſtiſch geſtalteter
blauer Pavillon auf. Es iſt der originelle Kitſon-Licht-

entworfen von dem jungen Dresdener Maler
Wauer.

An dem botaniſchen Garten grenzt, den öſtlichen Ab-
ſchluß des Ausſtellungsbezirkes bildend, die Maſchinenhalle,
ein weißbrauner, ſezeſſioniſtiſcher Holzbau von beinahe zier-
lich zu nennenden architektoniſchen Verhältniſſen; davor die
brandrot geſtrichene „Feuerwache“ mit ihren ſauberen
Automobilen. Und zwiſchen all den fertigen und unfertigen
Baulichkeiten, die über das leicht unebene Terrain verſtreut
ſind, zwiſchen all den bunten oder blanken Kiosken, Hallen,
Obelisken, Holz und Steinbauten ſieht man lauter Beete
und Blumen, Beſonders die Azalie, dieſe Lieblingsblume
der Dresdener Gartenkünſtler, entfaltet im Grün ihre
duftende Pracht. Abends funkeln die Girandol-Alleen wie in
einem Zaubermärchen, und die von ſchwimmenden Licht-
blumen Leuchtfontäne im Parkteich ſchießt ihre
Strahlen in die Sternennacht hinauf. Natürlich ſpielt Muſik,
bald beſſere, bald auch wieder minder vortreffliche, wie das ſo
in Ausſtellungen, auf dieſen Weltjahrmärkten, der Fall zu
ſein pflegt. Und wie ein Vergnügungsort ſieht ſich an, was
doch die h ſchwerer Arbeit und der Ausdruck
eines enormen Kulturwillens iſt.

Ueber all dieſen bunten äußeren Eindrücken hätte
auch ich bald das Wichtigſte vergeſſen: die Seele dieſer
Bann it, den Grund und Zweck dieſer Anſammlung von

uten.
Alſo: was will die deutſche Städteausſtellung eigentlich

Der Gedanke des Unternehmens war m 1897 aufge
taucht, als deutſche ſich in Karlsruhe trafen
und der Dresdener Oberbürgermeiſter Beutler die Anregung
gab, „die Entwickelung des deutſchenStädteweſens in einer großen Ausſtellung zum Aus-
druck zu bringen.“ Nach endloſen Verhandlungen iſt die
Wee nun ausgeführt. Hundertachtundzwanzig größere
Städte haben ſich an der Ausſtellung beteiligt, die haupt-
ſächlich über die Entwickelung der Stadtgemeinden in den
letzten Jahrzehnten und von den Fortſchritten der Gemeinde
verwaltung berichten will.

Dieſe Entwickelung fand auf ſo vielen Gebieten ihren
Ausdruck: auf dem Gebiete der modernen Hygiene, des
Straßenkörpers und ſeiner Begleitadern, der Stadterweite-
rung, der Wohnungsfürſorge und der Wohnungspolitik, ſo
dann der Schulverwaltung, der Armen und Krankenpflege;
und last not least kann man hier ſehen, welch' bedeutender
gern d Kunſt auch im modernen Städteleben wieder ge

orden iſt.



wertigen Perſonen 3. Wie weit iſt das Recht am eigenen
Bilde anzuerkennen und zu ſchützen 4. Welche Maßnahmen
empfehlen ſich für die rechtliche Behandlung der Ringe und
Kartelle 5. Empfiehlt es ſich, geſetzliche Vorſchriften zwecks Be
freiung des Grund und Bodens von darauf haftenden Laſten und
Schulden zu treffen und eine Verſchuldungsgrenze feſtzuſtellen
6. Empfiehlt es ſich, reichsrechtlich oder landesrechtlich dem Staate ein
Vorrecht an Altertumsfunden zu gewähren 7. Worauf geht bei gegen
ſeitigen Verträgen der Anſpruch auf r wegen Nichterfüllung
8. Wieweit erſtreckt ſich Recht und Pflicht des Aufſichtsrats einer
Aktiengeſellſchaft zur Einberufung einer Generalverſammlung
9. Welche Vorſchriften empfehlen ſich im Verſicherungsrecht für die
Verwirkungsklauſel und über die Grenze zwiſchen Dispoſitionen undwingendem Recht 10. Empfiehlt es h weitere geſetzliche Vor
chriften über den Arbeitsvertrag zu treffen Hinſichtlich einiger dieſer

ragen iſt eine anderweite Formulierung vorbehalten. An Stelle des
Geh. Juſtizrats Dr. Richard Wilke, welcher das Schriftführeramt
niedergelegt hat, iſt Kammergerichtsrat a. D. Thinius zu Berlin zum
Schriftführer des Deutſchen Juriſtentages gewählt worden.

Der Allgemeine Deutſche Lehrerinnenverein
hielt in Dresden ſeine achte Generalverſammlung ab. Der Verein, der
1890 in Friedrichroda ins Leben trat, ſtellt die größte Organiſation
deutſcher Lehrerinnen dar. Die Zahl ſeiner Mitglieder beträgt 17 000;
dieſe verteilen ſich auf 79 Zweigvereine. Der Verein iſt ſeiner Aufgabe,
die Berufsintereſſen ſeiner Mitglieder zu fördern und die Lehrerinnen
zur Mitarbeit an der Erziehungsfrage im weiteſten Sinne anzuregen, in
hervorragendem Maße gerecht geworden. Vor zwei Jahren zweigte ſich
eine Sektion für höhere und mittlere Schulen von ihm ab, um die
Frage der Mädchenſchulreform als Sondergebiet in Angriff zu nehmen.
Ferner umfaßt der Verein eine Muſikſektion, verſchiedene große Landes-
vereine, worunter der Landesverein Preußiſcher Volksſchullehrerinnen
mit über 3000 Mitgliedern der größte iſt. Die Landesvereine haben
ihre u nicht nur auf die Fürſorge für beſſere Ausbildung, auf
Hebung der Beſoldungsverhältniſſe und andere Standesintereſſen be
ſchränkt, ſondern ſich auch ſozialen Fragen, wie der des Kinderſchutzes,
des Alkoholmißbrauchs, Reform des Vereinsrechtes, der Sittlichkeits
frage uſw., zugewandt.

Köln, 4. Juni. Der deutſche Geographentag wählte
den Hauptmann a. D. KolmBerlin zum Geſchäftsführer des Zentral
ausſchuſſes wieder, ebenſo die ſämtlichen Mitglieder dieſes Ausſchuſſes.
Ferner wurde beſchloſſen, den nächſten Geographentag Pfingſten 1905 in
Danzig abzuhalten.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Garniſonverwaltungs-Oberinſpektor und

Major a. D. Lindow zu Ballenſtedt a. H., bisher in Halberſtadt, der
Königliche Kronenorden dritter Klaſſe.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 3. Juni

5 nachm. v. Cherbourg abgeg. „Caſſel“ 3. Juni v. Baltimore abgeg.
„Roon“ 3. Juni v. Nagaſaki abgeg. „Darmſtadt“ 3. Juni v. Neapel
abgeg. „Wittekind“, v. La Plata kommend, 3. Juni 7 morgens
Borkum Riff paſſ. „Heidelberg“, v. Braſilien kommend, 3. Juni
8 morg. Vliſſingen paſſ.

Hamburg-Amerika-Linie. „Kiautſchou“ von Oſtaſien, 3. Juni
Queſſant Creach paſſ. „Prinz Eitel Friedrich“ 4. Juni von Cuxhaven
n. Mittelbraſilien in See gegangen. „Valdivia“, n. Weſtindien, 4. Juni
Dover paſſ. „Adria“, v. Philadelphia, 3. Juni Dover paſſ. „Holſatia“
vom La Plata, 3. Juni von Funchal abgeg. „C. Ferd. Laeiß“ nach
Oſtaſien, 3. Juni von Bremerhaven abgeg. „Nauplia“, v. NewYork
nach Stettin, 3. Juni von Swinemünde et „Markomännia“, v.
Santos, 3. Juni in Rotterdam angek. „Sambia“, v. Oſtaſien, 3. Juni
Perim paſſ. „Croatia“ 2. Juni in St. Thomas angek. „Allemannia“
3. Juni in Colon angek. „Syria“ 3. Juni in Veracruz angek. „Teu-
tonia“ 3. Juni in Montreal angek. „Prinz Waldemar“ 3. Juni in
Santos angek. „Hamburg“, n. Oſtaſien, 3. Juni von Suez abgeg.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Elſter. Kurliſte Nr. 11 weiſt einen bisherigen dies

ren gfuch von 875 Perſonen auf. Das iſt eine erfreulich
ohe Zahl.

Sylt. Nr. 2 der Kurzeitung weiſt für dieſes Jahr ſchon
396 Beſucher nach.

Kirchliche Anzeigen.

Vorm. 11 e Kindergottes
ule Frieſenſtr. ges re dachm.Kir e Oberpf. Prof. Schmidt.

j

Man möge freundlichſt entſchuldigen, wenn ich nicht
heute ſchon auf alle dieſe einzelnen Gebiete eingehe. Die
Unmaſſen von Modellen, Plänen, Berechnungen, alles was
man da ſieht, hört und zu verſtehen trachtet, wirkt anfangs
betäubend auf den Geiſt und die Nerven des Beſuchers.
Ich möchte für heute einzelnes herausgreifen, das mir be-
ſonders auffiel; ein zweiter Brief ſoll nachholen, was mir
das erſte Mal entgehen mußte. Auch wünſcht der Leſer ge
wiß keine trockene Katalogiſierung, ſondern er wird ſeine
Phantaſie lieber durch dieſes oder jenes mehr oder weniger
intereſſante Bild angeregt fühlen.

Es iſt nur natürlich, daß hier die architektoniſchen Bilder
die größte Anziehungskraft ausüben müſſen. Denn während
der komplizierte Organismus einer modernen Stadt mit
S bureaukratiſchen Aufbau, allen ſeinen weitverzweigten

otwendigkeiten, eigentlich nur dem Fachmann ſo recht ver
ſtändlich zu werden vermag, iſt die äußere Geſtaltung der
Stadt, ihr äſthetiſch zu betrachtendes ſteinernes Gewand, für
jeden Gebildeten einnehmend und bedeutſam. Wie ſchön
iſt zum Beiſpiel das Hildesheimer Zimmer: in der Mitte
die Nachbildung des weltberühmten Domſchatzes in mächtiger
Vitrine, an den Wänden Bilder vom alten und neuen
Hildesheim, Bildniſſe der Stadtoberhäupter, Pläne, Kirchen
anſichten hier tritt einem die äſthetiſche Seite des Aus
ſtellungsgedankens ſo recht deutlich entgegen. Wie impo-
nierend ſind die Rathausmodelle von Leipzig und Hannover!
Wie viel erzählen uns die altertümlichen Türme von Münſter;
wie zeigt das „Märkiſche Muſeum“ in Berlin treues Fort
bilden eines landesüblichen, traditionellen Bauſtils; wie
innig verknüpfen ſich Vergangenheit und Gegenwart in
dieſen deutſchen Städten! Wir haben ſo manche geſehen,
viele von dieſen baulichen Gebilden ſind uns vertraut.
Aber wie das alles hier geordnet und en masse vor uns
hintritt, ſind wir faſt erdrückt davon, und wir vernehmen mit
Arte r Freude das Dröhnen des Zauberwortes

ulturFür heute nur noch ein Bild, das eigentlich zuerſt hätte
geſchildert werden ſollen. Jch meine nämlich das Plakat
der Städteausſtellung. Es iſt von ſo hübſcher und ein
dringlicher Symbolik, daß ich dieſe Zeilen damit ſchließen
möchte. Ein rieſiger Roland in voller Rüſtung ſteht breit
beinig vor der Dresdener Stadtſilhouette; das Rot des
Morgens ſpiegelt ſich in ſeiner Wehr; gelber Himmel malt
ſich im gelben Elbſtrom; das Einheitliche in der Entwickelung
eines großen Stadtweſens, zugleich der zukunftsfrohe Geiſt
des ganzen Unternehmens ſcheint mir hier ſinnig und über
zeugend zum Ausdruck gebracht.

Montag, den 8. Juni, vorm. 9 Uhr Privatbeichte und heiligesAbendnabl Sia Grüneiſen. Abends 6 Uhr Eröffnungsgottes
dienſt des Evang. Vereins der Provinz Sachſen Sup. Möller aus
Mücheln.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr
Oberpf. Wächtler. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt
im Saale der Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Diak. Heintke. Nachm.
2 Uhr: Kturgiſche Feſtfeier des Kindergottesdienſtes (beide Ab
teilungen), auch für Erwachſene Oberdiak. Richter.

an Morits: Vorm. 8 Uhr: Kand. Donath. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Schreiner. Nachm. 2 Uhr: Kindvergottesdienſt;
Sup. Saran.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Schreiner.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Hellmann.

Vorm. 10 ühr: Paſtor Schröder. Nach der Predigt: Beichte und
Kommunion; Oberpred. Knuth. Vorm. 11& Uhr: Kindergottesdienſt
in der St. Georgskapelle Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: Prwerſgn
Fiegſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; irre Lie. Lichtenſtein.

Jm Panl RiebeckStift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.

Hellmann. Donnerstag, den 11. Juni, nachm. 5 Uhr Kindergottes
dienſt Derſelbe.

Johanueskirche: Vorm. 10 Udr: Paſtor Fzbmer. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. achm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Amtswoche: Hilfspred. Henze.

Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr: Paſtor Oberhof.
Domkirche: Sonnabend, den 6. Juni, abends 6 Uhr: Vor

bereitung Dompred. Lie. Lang. Sonntag vorm. 10 Uhr Dom
pred. Beelitz. Nach der Predigt: Kommunion Dompred. Lie.
Lang. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Dompred. Beelitz.
Abends 6 Uhr: Jnſpektor cand. min. Goeters.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſtons
pfarrer Schneider. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

r St. Laurentii Vorm. 8 Uhr: Sup. Philler. Vorm.
10 Uhr Paſtor Wagner. Kollekte wird geſammelt für die Berliner
Bibelgeſellſchaft. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
e 10. Juni, vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahls

er Derſelbe.
Zu St. Stephanus: Vorm. 80 Uhr Paſtor Meinhof. Kollekte

wird geſammelt für die Berliner Bibelgeſellſchaft. Vorm. 114 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Vanlusgemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 8 Uhr:
Gottesdienſt Paſtor von Broecker. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Sup. Seidenſtücker.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr:

Sup. Bethge. Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Nennewitz. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer. Amtswoche: Hilfs
pred. Nennewitz.

Zu St. Petri (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
gut aneen. 42 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche

aſtor Kunitz.
Trotha Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 1x Uhr

Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Pfarrer Jung.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:

rühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe nit Homilie. Vorm. 9x Uhr:
ochamt und h Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr
hriſtenlehre und Andacht. Donnerstag, den 11. Juni, Frohn

leichnamsfeſt Vorm. 7 Uhr: r Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe
mit Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt und Prozeſſion.
Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Während der Oktav iſt morgens 7 Uhr
den mit ſakramentalem Segen und abends 7 Uhr Sakraments
an a eSt. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
l. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
hriſtenlehre und Andacht. Donnerstag, den 11. Juni, Frohn

leichnamsfeſt: Vorm. 8 Uhr: hl. g. Vorm. 9 Uhr Hoch
amt mit Predigt und Prozeſſion. Während der Oktav iſt morgens
Ada mit ſakramentalem Segen und abends 7 Uhr Sakraments
andacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
Tr., Eingang Nikolaiſtraße): Vorm. 10 Uhr: Leſe

gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde (Halle-Giebichenſtein), Richard Wagner

ſtraße 51. Vorm. 91 Uhr: Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm.
Dre Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 3x Uhr Predigt Pred.

rews.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme:Sonntag, den 7. Juni, vorm. 10 Nör Jägerplatz 25.

Evangeliſche Stadtmiſſion. J. Weidenplan 4: Sonn
tag abend 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung. Dienstag abend
82 Uhr Bibelſtunde. ittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher
Verein d Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Allgemeine
BlaukreuzVerſammlung. Sonnabend abend 8 Uhr: Blaukreuz
Männerverſammlung. II. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend
8 Uhr Evangeliſationsverſammlung. Donnerstag abend 8 Uhr:

Bibelſtunde. e
Kirchliche VereinsAnzeigen.

Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Evangel. Mädchen
Verein Sonntag abend 8 Uhr Sovphienſtraße 6. Jun frauenverein Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Mlgeng-

verein: Sonntag abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4(kleiner Saal). Mittwoch abend 8 udr dortſelbſt (Kegelzimmer).

Nähverein der konfirmierten Töchter der Mariengemeinde: Mitt-
woch, den 10. Juni, nachm. 3 Uhr im Konfirmandenzimmer des
Diak. Grüneiſen.

St. Ul rich Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag
abend 74 bis 9x Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.
Ev. Jünglings und Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag
und Mittwoch abend 8--92 Uhr, ältere Abteilung Dienstag abend
8 Uhr Charlottenſtraße 15; Oberdiakonus Richter. Sonntag
Verbandsausflug nach Cönnern. Evangeliſcher Jungfrauen-
verein zu St. Ulrich: Montag nachm. 5 Uhr im Konfirmanden
zimmer; Oberdiak. Richter. Jungfrauenverein der Ulrichs
zit Montag abend 74--10 Uhr und Donnerstag nachm. 5

is 7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.
Zu St. Georgen: FrauenMiſſtonsverein: Jeden Montag von

Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag bend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvqine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Sruvve
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8-10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8—10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im 1 der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag den 12. Juni, a
ſtunde; Oberpred. Knuth.

Jodenneskirche: Frauenverein der Johannesgemeinde für
Armen und Krankenpflege: Mittwoch, den 10. Juni, nachm.
3 Ubr im kleinen Saale des „Stadtſchätenhauſes“ 2 Tr.,
Eingang Königſtraße Paſtor Tiſcher.

Domkirche: h der Domgemeinde: Sonntag abend
x8 Uhr und ttwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung
frauenverein der Domgemeinde (ältere rn gen Dienstag
abend 7—-9 Uhr Domplatz 3. Miſſionsnähverein: Sonntag und
Montag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Dienstag, den 9. Juni,
abends 49 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Dom
kirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.
u St. Laurentii: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Töchter; Paſtor Wagner.
Niwer „den 10. Juni, abends 6 Uhr: Bibelſtunde; Paſtor

ends 8 Uhr Miſſions

Zu St. Stephanus: Nach dem VormittagsGoltesdienſte Vet
ſammlung der konfirmierten rn Paſtor Meinhof. Dienstag,
den 9. uni, abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung Henrietten
ſtraße 18.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung S abend 8
bis 10 Uhr Breiteſtr. 29. Mittwoch abend 8-10 Uhr ältere
Abteilung bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18, jüngere Abteilung
abends 8-10 Uhr bibliſche Beſprechung Breiteſtr. 29. Junge
frauenverein: ältere Abteilung Sonntag abend 7 bis 9x Uhr
Henriettenſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jungktanenperein I. et Sonntag
abend von 7—10 Uhr, II. Abteilung Montag abend 8 UhrHerderſtraße 9. Jugendverein der Haulusgemeinde: Sonntag

abend 8—10 Uhr Sofienſtr. 24 H. I. links. »Donnerstag, den
11. Juni, abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Herderſtr. 9; Paſtor
von Broecker.

Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauenvereins
eſtalozziſtr. 4. Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung des Evang.
änner- und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4. ittwoch, den

10. Juni abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;Paſtor Meltzer. Freitag, den 12. Juni, abends 8 u Ver
eng uns des Evang. Frauen und Jungfrauenvereins Peſtalozzi
raße 4.

Troth a: Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung im „Eichelkrangz“.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. ontag
nachm. 5 Uhr: Verſammlung des Eliſabeth Vereins.

Baptiſten- Gemeinde Halle Giebichenſtein Jünglings,
Männer und Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr gemein
agriteher Unterhaltungsabend im Saal Richard Wagnerſtraße 51.

ittwoch abend 8 Uhr Verſammlung Freier Zutritt für jedermann

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Juni 1903.
Aufgeboten: Der Dachdecker Auguſt Ufer und Friederike Knöchel,

Zapfenſtr. 13. Der Kaufmann Otto Arndt, Kl. Klausſtr. 3 und
Alma Richter, Gr. Klausſtr. 25. Der Vollziehungsbeamte Richard
Nolle, Lichtenberg und Jda Thomann, Merſeburgerſtr. 43.

Eheſchließnngen Der Schloſſer Franz Götze, Wörmlitzerſtr. 6 und
Eliſabeth Heidland, Liebenauerſtr. 162. Der Cafetier Karl Janowsky
und Emma Schröder, Kl. Ulrichſtr. 22.

Geboren Dem Jngenieur und Kaufmann Karl Jäger, Neue
romenade 16, T. Dem Anſtreicher Hermann Stolze, Schloßberg 4,

Erich. Dem Kaufmann Hugo Schütze Zinksgartenſtr. 3, S.
Werner. Dem Steindrucker Karl Renzſch, Gommergaſſe 11, T. Lucie.
Dem Handarbeiter Johann Walcezok, Dryanderſtr. 20, T. Martha.
Dem Jnſtrumentenmacher Albin Schrader, Brunoswarte 1, S. Kurt.
Dem Kellner Hermann Slawski, Spitze 37, S. Paul. Dem Schrift-
ſetzer Robert Weber, Brunoswarte 29, S. Kurt. Dem Bremſer Karl
Trümpler, Thomaſiusſtr. 17, S. Paul. Dem Geſchirrführer Guſtav
Nelle, Schützenſtr. 2, T. Bertha. Dem Kolporteur Karl Nicvlai,
Spitze 5, T. Bertha.

Geſtorben Der Weichenſteller a. D. Wilhelm Richter, 73 J.,
Klinik. Die Wwe. Amalie Bolze geb. Probſt, 60 J., Streiberſtr. 1.
Des verſt. Schneiders Auguſt Sonderhoff T. Jrma, 2 J., Bergſtr. 1.
Die Wwe. Chriſtiane Klett geb. Anſchütz, 80 J., Klinik. Der Gruben-
arbeiter Hermann Reifarth, 20 J., Klinik. Der Bergarbeiter Wilhelm
Schütz, 56 J., Bergmannstroſt. Des Fabrikarbeiters Willy Knoche S.
Friedrich, 1 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Friſeur Oskar Hennicke, Halle und
Der Schriftſetzer Emil Wilhelm, Halle und

Der Konditor Richard Frey, Chemnitz
und Anna Koch, Schlettau. Der Eiſendreher Guſtav Tempel, Halle
und Hedwig Krauſe, Hettſtedt. Der Kaufmann Hermann Elſte, Halle
und Jda Elſte, Weiſchütz. Der Oberregiſſeur Wilhelm Bräm gen.
Hellmuth und Franziska Fothe, Greifenhagen. Der Dr. jur. Karl
Bger, Halle und Hedwig Ney, Erfurt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4. Juni 1903.
Aufgeboten Der Kaſſierer Ernſt Wilsky und Pauline Celmer

geb. Brunkal, Fleiſcherſtr. 8.
Eheſchließung: Der Schankwirt Johann Bergweiler und Anna

Alfes, Hardenbergſtr. 35.
Geboren Dem Eiſendreher Guſtav Horn, Eichendorffſtr. 17, S.

Daerich Dem Verſicherungsbeamten Max Zwanzig, Felſenſtr. 7, S.
einrich.

Geſtorben Der Feldwebel a. D. und penſ. Magazinaufſeher Karl
Jordan, 60 J., Reilſtr. 127. Das Dienſtmädchen Marie Kirſche,
17 J., Mühlweg 42. Des Reſtaurateurs Wilhelm Weiß, T. Alma,
1 Mon., Georgſtr. 1853. Des Maurers Ferdinand Otto S. Walter,
6 J., Harz 51. Des Schloſſers Otto Pretzſch S. Max, 7 Mon., Gr.
Brunnenſtr. 34.

Marie Book, Berlin.
Sophie Uhlmann, Eibenſtock.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Geh. Ober-Baurat Thoemer Baurat

Fasquel, Dr. jur. Cohn nebſt Gemahlin, Oberleutn. Weishaupt, Dir.
Chorinsky, ſämtlich aus Berlin. Kgl. Reg. und Baurat Wiegand aus
Königsberg. Rentier R. Jena nebſt Gemahlin aus Braunſchweig.
Rittergutsbeſ.: Wrede aus Hornhauſen, Veters aus Weißendiez. Dr.
phil. Peterſen aus Kopenhagen. Rentier M. Burchardt nebſt Sohn
aus Magdeburg. Graf Görtz aus Heidelberg. Generaldir. Leiſtikow
aus Waldenburg. Frau Dr. Kuſchbert nebſt Frl. Tochter aus Breslau.
Dr. Dr. med. Weinbaum aus Küſtrin, Buch aus Hornburg. Gerichts
Aſſeſſor Dr. Stange nebſt Gemahlin aus Poſen. Jnſp. Wünnenberg
aus Frechen b. Köln. Obering. Sorge nebſt Gemahlin aus Berlin.
Oberleutn. Kleinſchmidt nebſt Gemahlin aus Torgau. Jng. Werbeckaus Hunde Dir. Bonfils aus Siegersdorf. Zabritant Steinmeſſe

aus Nürnberg. Frau Rentiere Witt aus Hamburg. Frau Rentiere
Joachimi aus Neumünſter. Beamter Chlapowski, Berging. Grabinski
nebſt Familie, beide aus Ruſſ.Polen. Steuerrat Pomraenig nebſt
Frl. Tochter aus Görlitz. Fabrikant P. Gottſtein nebſt Gemahlin aus
Breslau. Frau J. Gottſtein aus Breslau. Kaufleute Hirzel aus
Stuttgart, Wolffſtein, Geismar, M. Braun nebſt Familie, Großmann,
Block, R. Carl, Leffmann nebſt Gattin, ſämtlich aus Berlin, Eine nebſt
Familie, Nöllenburg, beide aus Nordhauſen, Pohly nebſt Familie,
Walthauſen nebſt Familie, ſämtlich aus Wolfenbüttel, Peiſer nebſt
Gattin, Grünbaum, Mamelok nebſt Gattin, Rothmann, ſämtlich aus
Breslau, Döbrin aus Stendal, Oplatek aus Prag, Gebhardt aus
Karlsruhe, Wahl aus Leipzig, Noch aus Ulm, Kaiſer aus Magdeburg,
27 P Brüſſel, J. Seedorf aus Dresden, Reichardt nebſt Gattin
aus Halle.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Beuthner;
für den Börſen und Handelzteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale der Halleſchen Zeitung befindet ſich
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

S J ,Z e c e e e T T T e e e e e e e55oe
2 von 95 Pf. bis Mk. 5.85 p. Met.,

für Blouſen und Roben. Franko
m und schon verzollt ins Hausgeliefert. Reiche Muſterauswahl

umgehend.

Seiden- Fabrik Henneberg, ZTürieh.

Vratzhke 8 Steiger,
Hof-Juweliere und Edelsohmiede,

Poststrasse 8,
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Keine Proben

Seidenhaus Geor

Grosser Ausverkauf von Sommer-Seidenstoſten.
Gelegenheitskauf in: Fonulard-, Rast-Seidle und Leinen müät Seicdle.

Ganz auffallend billig: Räün grosser Posten Blusen-Reste.
g Scohwarzzenberg Gr. Steinstr.

S8.er

Valballn-Iheater.

Direktion Rich. Hubert.
Gastspiel des

neuen bunten Theaters
Allabendlich

hochoriginelle Vorſtellung von

Serenissimus.,
Das Marrison-Sextett.

6 Damen 6
internationales Verwandlungs,
Geſangs u. Tanz-Enſemble.

Zum Schluß
Die größte Senſation der

egenwart:G

Das Leben im Spiegel
mit dem unvergleichlichen

Spiegeltrick.
ExtraVaganza m. Geſang von
C. Waldow. Muſik v. M. Groß.
Jn Paris, Berlin, Hamburg

Tagesgeſpräch!
Im Zentralhallen- Theater Ham
burg über 200 Mal zur

Aufführung gelangt.

Hamb.
Wir empfehlen in frischester Primawaro:

junge Gäünse u. Enten,
steyr. Poulets und Kücken, Rehrücken, -Keulen und -Blätter,

frische franz. Pfirsiche, Aprikosen, Kirschen, Erdbeeren, austr. Tafeläpfel,
Tomaten, Salatgurken.

MessinaOrangen,
prachtvolle Früchte, Datzend O.

Neue engl. Matjes-Heringe, canar. und Malta-Kartoffeln,
grosse Oder-Taſelkrebse, sowie alle Delikatessen der Saison in reichster Auswahl.

Pottel a Broskowsb(.
Prowpter Versand nach auswärts.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Pollor.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Jn den prächtigen, elektriſch
beleuchteten u. illuminierten

Gartenanlagen:
Große Vorſtellung.

Gaſtſpiel des
„Ohemnitzer Volkstheater-

und
Burlescuen-Dnvemnbles“,

Für immer kuriert.
Schwank in 1 Akt. Hierauf:

Soldaten-Lehen und -Liebe.
Große Poſſe in 2 Bildern.

Außerdem der brillante

Spezialitätenteil.
Warme Küche.

C. Feldschlösschen
u. Kulmbacher.

Aunuswärtige Theater.
Sonnabend, den 6. Juni 1903.

Leipzig (Neues Theater) Der
Zigeunerbaron.

Weimar (Hof-Theater): Die Grille.
Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.

c
e
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Pardon
Alter

rikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma:

H. UNDERBERG-ALBRECh
h Hoſmetferant Sr. Maj. des Kalsers u. Königs Wiineim II.

am Rathhause in R EINBERG am Niederrhein,

Gegr. t 13846.

e Anerkannk bester Bitterlikör!
24 Preis-Medaillenl

Mia VUnderberg-Boonekamp.ausdrückli

S Sonnabend 6 Uhr Ueb. Volkssch.Simng-Akacl. Dreyhauptstrasse 5. Aufführung
Donnerstag, den 18. Juni. Vollzähliges Erscheinen erbeten.

V. Sächs.- Thür. Gaukegelfest
vom

20.--24. Juni 1903 in Gera-Reuß.
7 BRahnen, ca. 10 O0O00 M. Geld-,
Ehrenms-, Silber- u. Industrier—Preise.

Sonstag, den 21. Juni, vormittags 11 Uhr:
Eröffnung des Gaukegelns durch den Gauvorſitzenden. Am Abend

Feſt Kommers und Ball im „Wintergarten“.

mm Jeden Tag Konzert.
Auf zur Wahl?Jeder ſchmücke ſich mit

1 eleganten SpazierstoeK,
1 leichten Strohhut,
1 hellen Piqué-Weste,
1 ſommerlichen r 7 von e

Obere Leipziger Str.Otto Blankenstein, ar
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Hyupothelken
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den counlanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen

Hugo Klauke,Bank und Hypotheken Geſchäft,
h GvBalle a. S., Martinſtraße 11 (odere Leipzigerſtraße).

Für die Jnſergte verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

Meine Wohnung beßndet sich von
jetzt ab

Geiststrasse 51, II.

Frau Käthe Zorn
Hebamme.

Sport-Hötel.
Jm vorderen Reſtaurant,

ev. Garten, täglich:
GCr. volkstümliches Konzert

der Wiener Schrammeln.

V Entree frei.
Halb weißer u. halb brauner

Syrup,
ſehr ſüß, à Pfd. 15 Pfg. Bei
Abnahme von 20 Pfd. Engrospreiſe.

Große Klausſtraße 16.
Backofen-Einrichtungen,

Zur Reiſe!
Touristentaschen

Kuriertaschen,
Rucksäcke,

Reisekofſer,
Handtaschen,
Reiserollen,

Hängematten,
Andenken an Halle
und viele andere Reiſe Artikel

Abbin
empfiehlt

Xentze,

Continental
Beſter PEUMATIG
für Fahrrad und Automobil.

An Continental Caoutehoue u. G. Co., Hannover. m

2 mzur Reisezeit-Die Verſicherten der Gothaer Feuerverſicherungsbank a. G.
erhalten Deckung Einbruchdiebſtahl bei der Frankfurter

gegen Transport Unfall u.Glas-Verſ. Akt.Geſ. gemäß eines Abkommens zwiſchen beiden Ge
ſellſchaften zu billigen Prämienſätzen.

3 à 5, 10 und 15 Mk. werden ſofort ausCoupon-Policen gefertigt. Dieſelben gelten bei 10000,
20 000 und 30000 Mk. Feuerverſicherungswert. Bei mebrjäbrigen
Vorausbezahlungen bedeutende Rabattſätze. Höhere Verſicherungen

nach Antrag. Coulante Bedingungen.

Auskunft lle a. S.,Naherentde unf Hugo Schulze, en PHronſengbe 3.
Haupt Agentur der Gothaer Feuerverſicherungsbank a. G.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß; des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkanf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. H. F, Lehmann,

Vank- u. Wechſelgeſchäft.

Auktion landwirtſch. Maſchinen c.

Sonnabend, den 13. Juni er., vormittags
11 Uhr werden in Halle a. S., Kirchnerſtr. 19,
nahe am Hauptbahnhof, wegen Liquidation
der Maſchinenbauanſtalt Komet, G. m. b. H. F
folgende teils neue, teils gebrauchte Gegenſtände, als:

Milchcentrifugen Maſchinen Komet crro, 130
und 100 ewr), Drillmaſchine, Buttermaſchinen

Germanig, Kartoffelwäſchen, Handkultivator,
Pferdekultivator, Milchſebe, Blechſlaſchen, Milch
kannen verſch. Größe, 1 Dezimalwage, Partie
Bretter und Bohlen, 1 Gerber'ſcher Milchunter

ſuchungsApparat, 1 neue Nähmaſchine, 3 ge

brauchte Fahrräder u. v, a. S. öffentlich meiſtbietend

gegen Barzahlung verſteigert.
Beſichtigung von S Uhr vormittags an.

Oscar Knoche, vereid. Auktionator,
Halle a. S., Große Steinſtraße 63.

Grundſtücks- Verkauf.
Das gutgelegene Grundſtück Grünſtraße 5/6, ca. 1000 qm groß,

für kliniſche Anſtalten, Schulen, Penſionat, Bureauzwecke u.
dgl. vorzügl. geeignet, ſoll unter äußerſt günſtigen Bedingungen
ſofort verkauft werden.
Auskunft durch

l

Richarcl Wiedero, Halle a. S., Sternuſtr. 2.

Spargel, ich et
zum Einmachen, empf. ab bier
oder frei Haus (8069H. Rardenwerper.,
Büſchdorf- Halle a. S.
Zwei Motorwagen,

4 und 5 PS., frz. Fabrikate,
betriebsſicher, verkauft billigſt

W. Sechröter, Delitzſch.

Ernſtliche Reflektanten erhalten nähere
8144

Eine Anzahl Aktien der
AktienMaſchinen Fabrik
Ayfühäuverhütte,

vorm. Paul Reuss, Artern,

ſind zu (8154verkaufen.
Gefl. Anfr. befördern sub
L. 3466 G. L. Daube Co.,
Leipzig, Petersſtraße 34.

j hochherrſchaftl.,Jillengrundstüek, Meter zu

verkaufen. Off. u. F. S. 615
an Haasenstein VoglerA. G. Schmeerſtr. 20. (7228

Täglich friſcher

Spargel
zum Verkauf (8950Chamotteſteine. Gr Märkerſtr. 23. 24 Schmeerſtraße 24. Diemitz, Wilhelmſtr. 16. üHSSGGGwwGGGG'3&S:]0heo

Mit 2 Beilagen,



Sonnabend

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. Juni.

Die Bautätigkeit in Halle war in den re Monaten
eine recht ſtarke. Die gegenwärtige Witterung begünſtigt die Bau
luſt, die ſich allenthalben, namentlich aber im Süden der Stadt,
kundtut. Trotzdem gerade dort momentan nahezu 400 Wohnungen
Ieerſtehen, wächſt Haus an Haus empor, meiſt Spekulationsbauten.
Rach den jetzt in Arbeit ſtehenden Neubauten, die am 1. Oktober
d. Js. bezogen werden können, zu ſchließen, werden in Halle ins

eſamt 200 bis 300 neue Wohnungen zum nächſten Herbſt vor-
anden ſein. Noch vor zwei Jahren herrſchte in der Saale

ſtadt allgemeiner Wohnungsmangel. Aber ſeit dem Dar
niederliegen der Induſtrie iſt auf dem Geldmarkte ein Umſchwung
eingetreten und die Zahl der Arbeiter iſt geringer geworden.
Ob aber bei der jetzigen Bauluſt dem Mangel an Kleinwohnungen
(d. ſ. Wohnungen mit nur einem heizbaren Zimmer mit oder ohne
Zubehör) und an mittleren Wohnungen (300-600 Mk.) ab
geholfen werden wird, dürfte noch zu bezweifeln ſein, denn
egen derartige Bauten beſteht große Abgeneigtheit in den
reiſen der Unternehmer. Man baut lieber Häuſer mit herr

ſchaftlichen Wohnungen. Sie koſten inbetreff der Einrichtung und
der Unterhaltung nicht ſo viel und man hat nicht ſo viel Scherereien
mit den Mietern. Ein möglichſt umfaſſendes Bild bietet eine
Zuſammenſtellung über die Ende des Jahres 1902 vorhanden ge
weſenen Wohnungen der Stadt. Danach beſtanden im Preiſe von
1 bis 50 Mk. 521 Wohnungen (505, die in Klammern angeführten
Zahlen bezeichnen die r r Ende 1901) von 51 bis 100 Mk.
3817 (3810); von 101 bis 150 Mk. 8496 (8423); von 151 bis 200 Mk.
7289 (7123); von 201 bis 250 Mk. 3506 (3396); von 251 bis 300 Mk.
3537 (3560); von 301 bis 350 Mk. 1886 (1772); von 351 vis 4900 Mk.
1778 (1782); von 401 bis 500 Mk. 2462 (2372); von 501 bis 600 Mk.
1434 (1413); von 601 bis 700 Mk. 860 (792); von 701 bis 800 Mk.
686 (674); von 801 bis 900 Mk. 381 (348); von 901 bis 1000 Mk.
289 (286); über 1000 Mk. 1238 (gegen 1131 im Jahre 1891).
Demnach exiſtierten Ende 1902 in Halle insgeſamt 38 180 Woh
nungen gegen 37380 im Vorjahre, wovon unbenutzt blieben
1,57 gegen 0,91 im Vorjahre. Geſchäftsräume waren
Ende des letzten Jahres 5234 in Halle vorhanden gegen 5052 im
Vorjahre; von erſteren blieben unbenutzt 1,86 Wohnungsſtatiſtiker
nehmen an, daß ein Prozentſatz wie dieſer noch zu den außer-
gewöhnlichen Zuſtänden (Wohnungsmangel) zu rechnen iſt, ſo daß
erſt bei einem Unbenutztſein von 2 der Wohnungen der Grenz
punkt des Wohnungsmangels überſchritten ſei.

Die Finanzkommiſſion beſchäftigte ſich in threr geſtrigen
Sitzung mit dem Projekt zum Neubau der Mittelſchule an
der Torſtraße. Bekanntlich hat die Baukommiſſion vor kurzem
das ganze Projekt verworfen und vom Stadtbauamt die Vor
lage eines neuen billigeren Koſtenanſchlages gefordert, nachdem
es ſich als unmögli b herausgeſtellt hatte, durch voſitionsweiſe vor
genommene o d die faſt Million betragende Bauſumme
auf rund 400 000 Mk. herabzuſetzen. Auch die Finanzkommiſſion
pflog geſtern eine längere Diskuſſion über die Mittelſchulfrage
und kam ebenfalls zu dem Entſchluß, das vorgelegte Projekt
nicht anzunehmen, ſondern nur einen Anſchlag gutzuheißen,
der nicht mehr denn 400 000 Mk. in ſeiner Endſumme führt.
Sodann ſtimmte die Kommiſſion noch dem Antrag auf Annahme
eines Legates von 1000 Mk. zur Unterhaltung einer Erbbegräbnis-
ſtätte auf dem Stadtgottesacker zu. Bezüglich der Verwerfung des
Projektes zum Neubau der Torſtraßenſchule mag es eigentümlich
erſcheinen, daß die beiden ſtädtiſchen Kommiſſionen, die Bau und
die Finanzkommiſſion, gerade jetzt nicht für die Pläne des Stadt
bauamtes zu haben ſind. Die an ſich ſehr belangloſe Deckenputz
angelegenheit, welche kürzlich bei der neuen Friedenſtraßenſchule all
gemein von ſich reden gemacht, iſt infolge der aus ihr entſtandenen
und zum teil noch auszufechtenden Kämpfe zur wichtigen Prinzipienfrage
geworden. Jn Zukunft ſehen ſich die Kommiſſionen, namentlich die
techniſche Baukommiſſion, veranlaßt, ihnen vorgelegte Koſtenanſchläge
auf das peinlichſte, Poſition für Poſition zu prüfen. Das iſt nun
auch bei dem Bauprojekt zur Torſtraßenſchule geſchehen und hat zu
obengenanntem Reſultat geführt.

Die Verwaltung der Feuerwehr der Stadt Halle
verſendet ihren dritten Bericht, den über das Jahr 1902/03. Die
ſtädtiſche Berufsfeuerwehr beſteht aus einem Korps von 52 Mann;
ihm zur Seite ſteht die Freiwillige Feuerwehr (alt) Halle mit
63 Mann und die Freiwillige Feuerwehr Halle Trotha mit
26 Mann. Die Koſten des ſtädtiſchen Feuerlöſchweſens ſtellen
ſich auf 105040,54 Mk., wovon eine Einnahme von
2763,18 Mk. abgeht, ſodaß ein Zuſchuß von 102277,36 Mk.
ſeitens der Stadtgemeinde zu leiſten iſt; ſonach hat jederEinwohner pro S 63 Pfg. für das ſtädtiſche Feuerlöſchweſen
zu zahlen. An Schläuchen beſitzt die Wehr 280 Stück, die, an
einandergeſchraubt, eine Geſamtlänge von 4200 m ergeben. 138 Stück
Feuermelder ſtehen im Stadtgebiet zur Verfügung, und an Hydranten

insgeſamt 1287 Stück vorhanden. Die Feuerwehr wurde zu
ränden im letzten Betriebsjahre 143 mal alarmiert, davon zu:

Großfeuer 9 mal (11 mal im Vorjahre), Mittelfeuer 9 mal (16 mal),
Kleinfeuer 113 mal (86 mal), blindem Alarm 12 mal (17 mal).
Die Beſpannung der Feuerwehrfahrzeuge wird von einem
Unternehmer geſtellt. Zwei Paar Vorſpat,npferde ſtellte der
Unternehmer bei Schneefall im vergangenen inter an
Tagen. Je ein Paar Reſerve-Pferde wurden außerdem 5 mal
wegen Großfeuer, 25 mal wegen zu ſtarker Jnanſpruchnahme des
Krankenwagens und 12 mal wegen verſchiedenen anderen Vorkommniſſen,
wie Waſſerſperrungen in ganzen Stadtteilen, Vorexerzieren und zu
Dampfſpritzenproben uſw. geſtellt. Eine Neuausſchreibung für die
Geſtellung der Feuerwehr-Pferde entſprach nicht den geſtellten Er
wartungen und konnte der hohen Preiſe wegen nicht berückſichtigt
werden. Infolgedeſſen wurde der jetzige alte Vertrag mit dem Fuhr
unternehmer auf ein Jahr verlängert, und es ſoll zum nächſten
Herbſt der Antrag auf Beſchaffung eigener Pferde, der
jetzt ausſichtsvoller erſcheint, nochmals eingebracht werden. Da durch
die Einſtellung des Krankentransportwagens die vorhandenen Ge
ſpanne ſehr oft nicht ausreichten, ſo wurde der Branddirektor
autoriſiert, im Bedarfsfalle weitere Mietspferde zu requirieren.
Sicherheitswachen wurden im Berichtsjahre bei 648 Vorſtellungen in
den beiden hieſigen Theatern und den zwei Varietees geſtellt; außer
dem machten ſich 73 Wachen in verſchiedenen Lokalen notwendig.
Samariterhilfe leiſtete die Feuerwehr dreimal beſondere Hilfe
nern in verſchiedenſten Fällen wurden von der Wehr 29 mal
verlangt.

Eine Neubedachung des Artilleriekaſernements macht
ſich in allernächſter Zeit notwendig, da ein großer Teil der Ziegeln
gegen die Witterungseinflüſſe faſt überhaupt nicht widerſtands
fähig ſind. Die Umdeckung verurſacht eine Ausgabe von
rund 16000 Mk., die, wie zu befürchten ſteht, die Stadt
Halle, als die Erbauerin der Kaſernen zu tragen hat. Der
Lieferant der ſchadhaften Ziegel, Herr Zander, iſt bekanntlich
in Konkurs geraten und kann daher für den Schaden nicht haftbar
ſt werden. Die Garniſonverwaltung, wie die damalige Bau

itung, die Firma Knoch Kallmeyer, weigern ſich entſchieden, für
den Schaden aufzukommen, zumal letztere dieſe Ziegel nur auf be
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ſondere Anweiſung hin verwendet hat. Die Verhandlungen über
die Tragung der Koſten ſind jedoch noch nicht zu Ende geführt.

Zur Kanaliſation in der Altſtadt. Wie wir ſchon ausführ-
lich berichtet, macht ſich in der Altſtadt eine durchgreifende Neu
kanaliſation notwendig. Das Stadtbauamt hat nun ein umfangreiches
Projekt ausgearbeitet, das dem Magiſtrat und dem Stadtverordneten
kollegium vorgelegt wird. Der Koſtenanſchlag für den Umbau der
Kanaliſation ſchließt mit nicht weniger denn 952 350 Mk. ab. Die
Neukanaliſation erſtreckt ſich auf die Gebiete, welche von den Straßen
ügen Moritzzwinger, Neue Promenade, Poſtſtraße, Alte Promenade,Reitbahndurchoruch, ſowie vom Mühlgraben und von der Gerberſaale

(zuzüglich der oberen Gr. Steinſtraße) eingeſchloſſen ſind.

Verein zur Unterſtützung älterer verwaiſter Pfarrtöchter.
Am Montag, den 8. Juni, mittags 1 Uhr findet die Generalver
ſammlung des Vereins zur Unterſtützung älterer verwaiſter Pfarr-
töchter ſtatt, in welcher Bericht über die Lage des Töchterheims in
Gröbers erſtattet und über Statutenveränderung verhandelt werden
wird. Jm Töchterheim fanden bisher 11 Pfarrtöchter Aufnahme,
für drei iſt noch Raum.

Grundſtücksankauf durch die Domgemeinde. Bei dem öffent
lich meiſtbietenden Verkauf des der Stadtgemeinde gehörigen Baulandes
Kleine Ulrichſtraße 2 (zuſammen 151 Quadratmeter Flächeninhalt) gab
Herr Kaufmann Gans als Vertreter der Domgemeinde, der
das Nachbargrundſtück gehört, das Beſtgebot mit 73 Mk. pro Quadrat
meter ab. Herr Dampſſchleifereibeſitzer Müller bot pro Quadratmeter
72 Mark.

Zur Heuernte. Als günſtiger Zeitpunkt für die Heuernte
empfiehlt ſich die Zeit, in der die Mehrzahl der Gräſer in voller Blüte
ſteht. Später, bei Eintritt der Samenbildung, werden die Stengel
holzig oder ſtrohig: dadurch gehen viele Nährſtoffe, die zur Ausbildunder Samen gebraucht werden, dem Futter verloren, dasſelbe iſt vie

weniger nahrhaft und ſchwer verdaulich. Außerdem iſt noch zu beachten,
daß durch das ſpäte Mähen die Zeit des Wachstums für die nach
wachſenden Gräſer zu ſehr verkürzt wird, weshalb ſich der zweite Schnitt
nicht entſprechend entwickeln kann und minder ergiebig ausfällt. Ein
weiterer Nachteil des zu ſpäten Mähens iſt noch der, daß infolge der
Samenbildung die Wieſe an ihren Nährſtoffen erſchöpft wird.

Patent. Herrn Franz Schnurre, Blücherſtraße 9, iſt durch
Vermittelung des Herrn R. Uhlmann hier ein für Mineralwaſſer-
Fabriken ſehr praktiſcher AbfüllApparat, welcher ein gleichmäßiges und
ſchnelles Füllen der Flaſchen ermöglicht, unter Nr. 200517 patent-
amtlich geſchützt worden.S Kieh und Krammarkt. Auf dem Roßplatze findet am 18. und

19. d. M. der kleine Vieh und Krammarkkt ſtatt.
Hochwaſſer vor 100 Jahren. Am WaſſerhochſtandsAnzeiger

an der Jung'ſchen Mühle iſt angezeigt, daß anfangs Juni 1803, alſo
vor 100 Jahren, unſere Stadt von einem bedeutenden Hochwaſſer heim
geſucht worden iſt.

Entſprungene Häftlinge. Auf dem Wege vom hieſigen
Strafgefängnis zu einem gerichtlichen Termin entſprang ſeinem
Wärter der 20 Jahre alte Former Friedrich Wolfram aus Gröbzig.
Am 28. v. Mts. entſprang ſeinem Transporteur auf der Fahrt von
Eſſen nach Hannover der Strafgefangene Wilhelm Stemme aus
GroßLengden er hat noch eine Gefängnisſtrafe von 1 Jahr
6 Monaten zu verbüßen. Um Recherchen über den Aufenthalt der
beiden erſucht die Polizeiverwaltung.

Vermißt werden die etwa 20jährige Jda Reichardt, ferner
der Kaufmannslehrling Otto Karl Hermann Lehnhardt aus Dölau.
Die R. hat in der Nacht zum 30. v. Mts. in einem Gaſthof in der
Magdeburgerſtraße logiert und wollte am genannten Tage nach
Merſeburg zur Stadtſparkaſſe, iſt aber von da ab verſchwunden.
Der L. iſt ſeinem Lehrherrn, ohne beſondere Umſtände zu machen,
durchgebrannt, um angeblich auf die Wanderſchaft zu gehen. Wer
über den Verbleib des jungen Burſchen, ſowie über denjenigen des
Mädchens R. eine Angabe machen kann, richte dieſelbe an die
Polizeiverwaltung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Züchtervereinigungen der Provinz Sachſen werden ſich

in größerer Anzahl an der 17. Wanderausſtellung der
Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft in Han
nover vom 18. bis 23. Juni beteiligen. Es werden nach jetzt vor
liegenden Anmeldungen auf der Ausſtellung vertreten ſein die älteſte
der vier HarzviehGenoſſenſchaften in der Provinz, die zu Wernigerode;
der Verband für die Züchtung des ſchwarzbunten Niederungsviehes in
der Provinz Sachſen mit 19 Tieren, die ſeitens der Stammzuchtgenoſſen
ſchaften Wiſche, Brunau, Jerichow J und Wolmirſtedt ausgeſtellt ſind der
Ziegenzuchtverein Langenſalza in Thüringen und die Schweinezucht-

Eichſtedt (Altmark). Der Verband für die Züchtung des
immenthaler Rindes in der Provinz Sachſen ſieht in anbetracht der

im Jahre 1904 in Magdeburg abzuhaltenden Provinzialſchau von einer
Beſchickung der Ausſtellung in Hannover ab.

Hettſtedt, 3. Juni. (Ertrunken.) Trotz des ſtrengſten
Verbotes ſuchte ſich der 40 jährige Bergmann Heinrich Bloch aus
Burgörner-Altdorf das gemauerte große Baſſin am Lindenholz bei
der Kupferkammerhütte als Badeſtelle aus. Kaum war er in dem
eiſigen Waſſer einige Schritte vorwärts gekommen, als er infolge
eines Herzſchlages ertrank.

v. Delitzſch, 4. Juni. (Ueber den Brand in Quering,)
den wir ſchon kurz gemeldet, wird uns noch ausführlicher mitgeteilt:
Bei einem am Pfingſtdienstage nachmittags über unſere Stadt herauf-
ziehenden Gewitter ſchlug der Blitz in dem Nachbarorte Quering in
die Scheune und zugleich in den Stall des Gutsbeſitzers W. Fiedler
und verurſachte ein großes Schadenfeuer. Die noch reiche Vorräte
von der letzten Ernte bergende Scheune und ebenſo der große Stall mit
Mengen an ausgedroſchenem Hafer, Stroh 2c., mit Geräten und
Maſchinen (darunter eine neue Lokomobile) brannte vollſtändig
nieder. Alles Vieh wurde glücklich gerettet, trotzdem die
Flammen faſt in einem Augenblicke die großen Gebäude ergriffen hatten.
Der eifrigen Tätigkeit der von allen Seiten aus den Nachbarorten
herbeigeeilten Feuerwehren und Spritzmannſchaften gelang es, das
Wohnhaus und die ſehr gefährdeten Nachbarhäuſer zu retten und das
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Eine große Anzahl Spritzen
blieb ſtundenlang in unausgeſetzter Arbeit und erſt gegen Morgen war
die Glut des gewaltigen Feuers gedämpft. Faſt im gleichen Augen
blicke hatte ein anderer Blitz eine bei dem Dorfe Gr.Kyhna am Eiſen
bahndamme ſtehende Pappel getroffen und zerſchmettert.

o0 Liebenwerda, 4. Juni. (Wilde Radler. Schonung.)
Auf der Straße nahe bei Lauchhammer fuhren zwei entgegen
kommende Radler ſo heftig gegen einander, daß der eine bewußtlos
liegen blieb und ſchwer verletzt aufgehoben wurde. Der hieſige Jagd
pächter Fabrikant Reiß zahlt für jedes beim Grashauen geſchonte und
nachweislich ausgekommene Rebhuhngelege 3 Mk. Jm vorigen Jahre
betrugen die Prämien zuſammen 90 Mk.

m. Von der Elbe, 4. Juni. (Schwere Schiffshavarie.)
Der Waſſerſtand der Elbe iſt jetzt ein derart niedriger, daß Fracht
fahrzeuge nur mit halber Ladung paſſieren können. Schiffsunfälle ſind
ziemlich häufig. Ein großer eiſerner Kahn der Vereinigten Elbe und
Saaleſchiffahrtsgeſellſchaft, mit Stückgütern nach Hamburg befrachtet,
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wurde bei der ſogen. „Knorre“ feſt und legte ſich quer über den Elb
ſtrom, ſo daß der geſamte Schiffahrtsverkehr geſperrt wurde. Die
Perſonendampfer konnten ihren Verkehr nur durch Umſteigen aufrecht
erhalten. Beim Herumſchlagen des havarierten Fahrzeuges wurde auch
noch ein dem Schiffseigner Arnold in Moritz gehöriges, daſelbſt vor
Anker liegendes Frachtſchiff durch Eindrücken einer Seitenwand ſtark
beſchädigt. Alle Verſuche, den havarierten Kahn durch Schleppdampfer
flott zu machan, waren erfolglos. Durch die Stromſperre hatten ſich
oberhalb und unterhalb der Unfallſtätte viele Fahrzeuge angeſammelt.
Das Verkehrshindernis konnte erſt heute, nachdem ein großer Teil der
Ladung auf andere Fahrzeuge übergeladen war, beſeitigt werden.

S Wittenberg, 5. Juni. (Die 20. General-Verſamm-
lung des Vereins für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt zur Beſchäftigung brotloſer
AÄrbeiter) hat geſtern im „Hotel Kaiſerhof“ hier ſtattgefunden. An
derſelben nahmen teil Herr Regierungspräſident a. D. von Die ſt als
Vorſitzender, ferner die Herren Regierungspräſident v. d. Recke, Landes
hauptmann Bartels, Landesrat Hennike, alle drei aus Merſeburg,
Landrat v. Bodenhauſen-Wittenberg, Landrat a. D. v. Bodenhauſen
Lebuſa, Geheimer Rat Laue-Deſſau, von SchliebenWittenberg,
Paſtor SteinwachsNeinſtedt, Paſtor Richter-Benninghauſen, Paſtor
Cremer Zöſchen, Oberpfarrer Medem Magdeburg Profeſſor
D. Reinecke Wittenberg, Superintendent Vogel Zahna und
Paſtor Wernecke Wartenburg. Die Verſammlung wurde mit
Gebet eröffnet und Herr Präſident von Dieſt erſtattete den vom Haus-
vater Meyer der Arbeiterkolonie Seyda verfaßten vorläufigen Jahres-
bericht der Arbeiterkolonie, der wieder mit einem erfreulichen Reſultat
abſchließt und aus welchem hervorgehoben wird, daß im Jahre 1902/03
223 Arbeitsloſe in die Kolonie aufgenommen wurden und daß dieſen
6000 Mk. Arbeitsverdienſt gutgeſchrieben werden konnte, für welchen
die Koloniſten teils Kleidung, teils 2100 Mk bar erhalten haben.
Herr von Dieſt ſchließt den Bericht mit einer Mahnung zum freudigen
Weiterarbeiten, geht dann auf die Wanderherbergen und Arbeitsſtätten
ein und ſpricht die Anſicht aus daß in den Verpflegungsſtationen
eine Arbeitsleiſtung von den Verpflegten gefordert werden müſſe.
Bei der folgenden Beſprechung wird die Abſicht der Regierung erwähnt,
daß dieſelbe auch die Unterſtützung von Krüppeln in Ausſicht ge-
nommen hat. Beklagt wird, daß die Beſtrebungen zur Unterdrückung
der Wanderbettelei nicht die erwünſchte Unterſtützung durch die Gerichte
finden, inſofern, als dieſelben bei Verurteilung von Landſtreichern ſich
nicht ſo oft für die Ueberweiſung der Vcerurteilten an die Landespolizei
entſcheiden, als die Ueberweiſung zuläſſig iſt. Jn Anhalt iſt des
halb eine verſchärfte Aufſicht über die Wanderer angeordnet worden
die Staats und Amtsanwälte ſind angewieſen worden, die Ueber
weiſungen energiſch zu beantragen und in gegebenen Fällen gegen die
Urteile Berufung einzulegen. Außerdem iſt die Prämiierung der
Gendarmen und Fußjäger für Einbringung von Vagabonden in Ausſicht
enommen worden. Auch in der Provinz Sachſen habe ſich eine
auheit der Gerichte, der Wanderbettelei gegenüber, bemerkbar gemacht,

die zum Teil auch darin ihren Grund hat, daß die Wandernden nicht
als Vagabonden beſtraft werden können, wenn ſie nachweiſen können,
daß ſie in einer beſtimmten Zeit gearbeitet oder doch Arbeit geſucht
haben. Dieſen Nachweis zu beſchaffen, iſt für die Wandernden verhältnis-
mäßig leicht. Die Wahl eines Leiters der Arbeiterkolonie Seyda an Stelle
des verſtorbenen Paſtor Cremer wird bis nach der Beſetzung der Paſtoren-
ſtelle ausgeſetzt und die Leitung der Anſtalt bis dahin dem Haus-
vater Meyer übertragen. Die von den Herren von Bodenhauſen-
Wittenberg und von Polombini-Herzberg geprüfte Vereinsrechnung von
1901/02 wurde für richtig befunden und die genannten Herren werden
wieder zu Reviſoren der Rechnung für 1902 03 gewählt. Aus den
Mitteilungen über die Vereinskaſſe iſt hervorzuheben daß ſich das
Vereinsvermögen auf 42 199 Mk. beläuft. Beklagt wird der geringe
Beitrag zur Kaſſe aus öffentlichen Mitteln. Der Kolonie-Etat für
1903 04 wird vorläufig auf 57 270 Mk. und der Vereinsetat auf 14 600
Mark feſtgeſetzt. Endlich wird der Bau einer neuen Scheune für
6000 Mk. auf der Kolonie Seyda beſchloſſen und dem Zimmermeiſter
Götze dort übertragen. Um die Prüfung des Bauplanes und um die
Abnahme des Baues ſoll der Königliche Baurat Herr Abeſſer gebeten
werden. Hiernach wurde die dreiſtündige General- Verſammlung mit
Gebet geſchloſſen. Heute früh begab ſich ein Teil der Herren zur Be
ſichtigung der Arbeiterkolonie und ihrer Kulturen nach Seyda.

Merſeburg, 4. Juni. Vom Zugeüberfahren) wurde
am Mittwoch abend an hieſiger Teichpromenade der Schmiedelehrling
Becher aus Crumpa. Derſelbe iſt an der Stelle hinter Dieſt's Höhe
durch das daſelbſt befindliche Geländer geſtiegen, wo er vom Zuge
erfaßt worden iſt, der ihm ſchwere Verletzungen an den Beinen, an
einem Arm und am Kinn beibrachte, an deren Folgen derſelbe ver
ſtorben iſt. Bekleidet war er nur mit Hemd, Hoſe und Turnſchuhen
auch befand ſich ein Sack bei der Leiche. Von vorübergehenden
Paſſanten wurde der junge Menſch noch gegen 10 Uhr abends auf der
Promenade ſtehend geſehen, wo er auf Befragen zur Antwort gab, daß
er auf jemand warten müſſe. Welche Gründe den Jungen zu dem
verzweifelten Schritte getrieben haben, wird hoffentlich die weitere
Unterſuchung ergeben.

Zeitz, 4. Juni. (Einbruchsdiebſtähle) ſind in letzter
Zeit hier verſchiedene verübt worden. Jn vergangener Nacht brach man
ſogar in das hieſige Polizeigebäude ein und ſtahl aus dem Meldeamt
die Kaſſe, die über 120 Mk. Jnhalt hatte. Der Täter iſt noch nicht
ermittelt.

Nordhauſen, 3. Juni. (Aus der Haft wieder ent-
laſſen) iſt, wie die „Nordh. Ztg.“ hört, der unter dem Verdacht
des Luſtmordes an dem ſechsjährigen Knaben des Bergarbeiters
Polanick in Aſchersleben hier verhaftete und nach Aſchersleben zur
Unterſuchung transportierte Barbiergehilfe Hans Carſtenſen aus
Flensburg. Bei dem Verhör ſoll ſich die Schuldloſigkeit des C.
herausgeſtellt haden, da er ſein Alibi nachweiſen konnte.

Sachſa (Südharz), 3. Juni. e chlag. Geſtern
mittag hat hier ein Blitz die Scheune des Oekonomen Hilpert ge
troffen und in Brand geſetzt. Das Feuer blieb infolge des wackeren
Eingreifens der Ortsfeuerwehr auf ſeinen Herd beſchränkt.

o Wernigerode, 4. Juni. (Harzverkehr). Das herrliche
Pfingſtwetter hat unſerer Harzquerbahn auch eine bedeutend beſſere
Einnahme gebracht als im Vorjahre. Sie beträgt 20 500 Mark gegen
8000 Mark. Befördert wurden im Ganzen während der Feiertage faſt
30 000 Perſonen.

Lauterberg a. Harz, 3. Juni. (Sieben Touriſten vom
Blitze getroffen.) Während eines ſchweren Gewitters, welches
über den hohen Knollen bei Lauterberg am Harz zog, hatte ſich, wie
ſchon kurz berichtet, eine Geſellſchaft von Touriſten in die Schutzhütte
am Ausſichtsturm „Großer Knollen“ bei Sieber geflüchtet, um dort
Schutz vor dem Unwetter zu ſuchen. Plötzlich fuhr am Turm ein Blitz
ſtrahl nieder und traf ſieben der Touriſten. Der 58 jährige Prokuriſt
Ferdinand Martel aus Eiſenbüttel wurde auf der Stelle getötet ſeine
in der Nähe ſtehende Ehefrau ſtürzte gelähmt zu Boden und erlitt
außerdem mehrfache Brandwunden, während ſein Sohn durch Brand
wunden im Geſicht nicht unbedenklich verletzt wurde. Auch die übrigen
Perſonen trugen mehr oder minder ſchweren Schaden davon.

Staßfurt, 4. Juni. (Da die Maſern- und Scharlach-
e pidemie) nachgeleſſen hat, hat der Unterricht am heutigen Tage
an der gehobenen Schule begonnen. Der Unterricht an den Volks
ſchulen beginnt nächſten Montag.

Wefensleben, 2. Juni. (Bluttat.) Einer frevelhaften
Roheit ſind am Abend vor Pfingſten zwei hieſige Herren zum
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Opfer gefallen. Mehrere Arbeiter aus Sommerſchenburg hatten eine
dem Steinbruchsbeſitzer Tangermann gehörige Schranke bos
hafterweiſe zerſtört. Sie wurden deshalb vom Beſitzer aufgefordert,
unter Vermeidung einer Anzeige die Schranke ſchleunigſt wieder her
zuſtellen. Am Abend vor Pfingſten taten dies nun die Arbeiter,
beſchloſſen aber zugleich, Rache an Tangermann zu nehmen. Sie
begaden ſich deshalb, als ſie ihre Arbeit vollendet hatten, mit ihren
Beilen hinunter nach Wefensleben in das Prüſſeſche Gaſthaus, wo
ſie Tangermann vermuteten, und ſtellten ſich vor den Türen auf.
Nach kurzer Zeit verließ der Gutsbeſitzer Louis Trenkmann das
Lokal. Kaum hatte dieſer das Freie erreicht, da ſtürzte auch ſchon
die Rotte, in der Annahme, Tangermann vor ſich zu haben, über
ihn her und ſchlug ihn durch mehrere Beilhiebe nieder. Jn
dem Augenblicke trat auch der Fleiſcher La m ve hinaus, um ebenfalls
heim zu gehen. Gerade als er Trenkmann vor ſich im Blute
ſchwimmen ſieht, ſich bückt, um den Schwerverletzten zu helfen, da
ſtrecken auch ihn ſchon die Mordbuben nieder. Erſt durch die
gellenden Hilferufe wurde die Bande verſcheucht. Beide Verletzte
liegen ſchwer danieder, beſonders ſchwer Trenkmann. Die Empörung
über dieſen Roheitsakt iſt im Orte groß.

Weſterhüſen, 4. Juni. (Ertrunken.) Am 1. Juni
nachmittags ertrant beim Baden in der Elbe an unerlaubter Stelle
der Lehrling Paul Eitze von hier.

Köſen, 3. Juni. (Eine mutige Rettungstat) voll
brachte während des diesjährigen Kongreſſes der deutſchen Korps in
Köſen der Studioſus v. Bötticher. Er unternahm mit dem
Schriftſteller Wilhelm Uh de aus Poſen eine Kahnfahrt auf der
Saale. Durch einen unglücklichen Zufall kenterte das Boot an
einer gefährlichen tiefen Stelle. Herr Uhde, der nicht ſchwimmen
kann, vermochte nur einmal auf kurze Zeit ſich an dem umgekippten
Boote emporzuarbeiten. Unter großen Anſtrengungen und eigener
Lebensgefahr zog Herr v. Bötticher den immer wieder Sinkenden
mehrere Male an die Oberfläche, bis ein in der Nähe befindlicher
Schiffer die gefährliche Lage der beiden Herren bemerkte und mit
einem Boote Hilfe brachte. Herr v. Bötticher iſt ein Sohn des
Staatsminiſters und Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
er ſtudiert gr Zeit in Göttingen, wo er dem Korps Saxonia ange
hört. Ein Bruder des braven Lebensretters bat vor einigen Jahren
bei einer Bootsfahrt in der Nähe von Rheinsberg den Tod in den
Wellen gefunden.

Magdeburg, 4. Juni. Ein Einbruchsdiebſtahl)
wurde am 3. d. Mts. nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr in einer
vier Treppen hoch belegenen Wohnung eines Hauſes der Guerickeſtraße
ausgeführt. Der Dieb hat die Eingangstür, nachdem er ſich durch
Klingeln überzeugt hatte, daß niemand zu Hauſe war, mittels
Dietrichs geöffnet und Schmuckſachen im Werte von etwa 2000 Mk.
und 60 Mk. bar geſtohlen. Das vorherige Klingeln iſt eine bekannte
Art reiſender Diebe zur Feſtſtellung, ob jemand an
weſend iſt. ird geöffnet, ſo hat der Unbekannte meiſt eine höfliche
Anfrage nach einer von ihm geſuchten Perſon bereit und entfernt
ſich demnächſt. Leider bieten die Schlöſſer der meiſten Korridortüren
faſt gar keine Sicherbeit, ſie ſind für einigermaßen routinierte Ein
brecher mit Leichtigkeit zu öffnen. Die reiſenden, meiſtens gut
gekleideten Einbrecher arbeiten mit Vorliebe während der Ferien
oder Sonntags.

Gommern, 4. Juni. (Jm Steinbruch verun-
glückt.) Dienstag früh während der Frühſtückspauſe verunglückte
der zweite Bruchmeiſter Robert Bannaſch von hier im Ballerſtedt
ſchen (Dannigkower) Betrieb ſehr ſchwer. Nachdem er zu Anfang
der Frühſtückspauſe einen großen Schuß zur Entladung gebracht
hatte, machte er ſich, während die Arbeiter frühſtückten, dabei, den
Schuß auszuſchütten, um ihn vor Ablauf des Frühſtücks nochmals
zu entladen. Jedenfalls hat er den Schuß nicht genügend „kalt“
werden laſſen, oder mögen andere Umſtände mitgeſprochen haben,
genug, der Schuß ging von ſelbſt zu früh los und verletzte B. ſehr
ſchwer. Der Schädel iſt dem Verunglückten zur Hälfte ſkalpiert, da-
bei jedoch die Schädeldecke nicht zertrümmert. Das linke Auge hat
die Sehkraft verloren und für die Erhaltung des rechten Auges liegen
Bedenken vor. Der Unterkiefer iſt an der linken Seite zertrümmert
und die Wange aufgeriſſen. Außerdem ſind, außer anderen kleineren
Verletzungen, beide Hände ſtark verbrannt. Alles in allem iſt B. ſo
ſchwer verletzt, daß im günſtigſten Falle ſeine Wiederherſtellung lange
Zeit in Anſpruch nehmen wird.

Genthin, 3. Juni. (Stille Fiſcherei. Großer
Wels) Auf der Strecke von Schandau bis Brandenburg iſt den
Havelfiſchern auf ihr Geſuch geſtattet worden, während der dies
jährigen Frühjahrsſchonzeit an zwei Tagen der Woche die „ſtille
Fiſcherei“ auszuüben. Einen 1,80 m langen Wels fing vor einigen
Tagen Fiſchermeiſter Sengeſpeick in Milow a. H.

Seehauſen i. A., 4. Juni. (Gedächtnistafel) Am
erſten Pfingſtfeiertage wurde in Gegenwart der ſtädtiſchen und kirch-
lichen Körperſchaften die am zweiten Predigerhauſe angebrachte Tafel
u Ehren des hier geborenen Jnſpeltors des Schindlerſchen Waiſenhauſes in Berlin Carl W. Kläden enthüllt. Die in vornehmer Ein

fachheit ausgeſtattete Tafel hat, wie der „Altm.“ berichtet, folgende
Jnſchrift: „Dem Andenken des Predigers Carl Wilhelm Kläden,
Vebrer und Inspektor des Schindlerschen Waisenhauses von
1827--1867, in diesem Hauso am 31. Mai 1803, in Berlin am
17. Septewber 1867. Gewidmet vom Klädenverein der Schindleraner.“
Der Kläden-Verein war bei der Feier ſtark vertreten.

Kahla, 3. Juni. (Waldbrand.) Am 2. Feiertage fand im
Niſteltale bei Kolkwitz ein größerer Waldbrand ſtatt, dem 5-—6 Hektar
Holzbeſtand im Werte von 4000 Mk. zum Opfer fielen.

Landwirtſchaftliches.
Die amtlichen Bekanntmachungen der Landwirtſchaftlichen

Wochenſchrift für die Provinz Sachſen (Nr. 23) enthalten folgenden
Hinweis Die neuen Lehrkurſe der Haushaltungsſchulen in Worbis,
Wandersleben und Beetzendorf beginnen Anfang Juli. Diejenigen
Eltern, welche ihre Töchter zur Teilnahme an dieſem Lehrkurſus
anzumelden beabſichtigen, erſucht die Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen, ſich an die Vorſteherinnen der genannten Anſtalten
zu wenden und von dieſen Proſpekte einzufordern.

Vermiſchtes.
Die Ueberſchwemmungen und Stürme in Amerika. Der „Daily

Mail“ wird aus NewYork gemeldet: St. Louis wird jetzt durch
die Flut bedroht. Der Miſſiſſippi und der Miſſouri ſteigen rapid und
tauſende Morgen Landes in der Nähe der Stadt ſtehen bereits unter
Waſſer. Jm mittleren Weſten ſind über 50000 Menſchen durch
die Ueberſchwemmungen heimatlos geworden und der an
Eigentum und Ernten angerichtete Schaden iſt ganz unſchätzbar. Aus
Kanſas City wird eine Verbeſſerung der Lage gemeldet. Die
Schätzungen über Verluſt an Menſchenleben ſind bedeutend zurückgegangen.
Lebensmittel ſind reichlich vorhanden und man erwartet jetzt auch das
Eintreffen von Trinkwaſſer. Die Gas und ElektrizitätsGeſellſchaften
bereiten ſich vor, ihr Geſchäft wieder aufzunehmen. Das Waſſer ſinkt
langſam, und der Eiſenbahnverkehr wird wahrſcheinlich in wenigen
Tagen wieder eröffnet werden können. Die Stadt iſt noch voll von
Flüchtlingen aus den überſchwemmten Gebieten. Ueber 25 000 Menſchen
ſind in den Kirchen, Schulen und anderen öffentlichen Gebäuden unter
gebracht, wo ſie umſonſt verpflegt werden. Jn der Nacht zum 2. Juni
herrſchte vollſtändige Dunkelheit in den Straßen, Vier Regimenter
Miliz halfen der Polizei bei dem Patrouillengang. Der Geſchäftsverkehr
liegt ganz ſtill, Tauſende ſind beſchäftigungslos, und die Lebensmittel
müſſen mit Hungersnotpreiſen bezahlt werden. Die Ueberſchwemmung
in Topeka geht zurück, und es iſt gelungen, ſämtliche Menſchenaus den iberſhwemmten Gebieten zu retten. Der Verluſt an
Menſchenleben wird jetzt dort auf 34 Köpfe gerechnet. Die Eiſen
bahnen ſtehen an vielen Stellen unter Waſſer und die Preiſe für die
Lebensmittel ſteigen in den betroffenen Diſtrikten beſtändig. Ueber den
Wirbelſturm, der den Ort Gainsville in Georgia heimſuchte,
telegraphiert man der „Daily Mail“: Durch den Tornado, der am
1. Juni durch Gainsville fegte, wurden 84 Perſonen getötet
und 40 ſchwer verletzt. Zwei Drittel der Opfer ſind Frauen und

Kinder. Ueber 1000 Menſchen ſind obdachlos. Der Wirbel
ſturm brach ohne jedes Vorzeichen herein. Er war durch einen
etwa 3 Minuten anhaltenden Wolkenbruch begleitet und
fegte in einer Breite von 100 Metern dahin. Die Baumwollmühlen
von Gainsville, in denen etwa 500 Arbeiter beſchäftigt ſind, ſtanden
direkt im Wege des Sturmes. Die beiden oberen Stockwerke des Ge
bäudes wurden unter großem Verluſt an Menſchenleben vollſtändie Die Eiſenbahnſtation wurde abgedeckt und zerſtört un
die Eiſenwerke von Gainsville in Trümmer gelegt, wobei mehrere
Angeſtellte getötet oder verwundet wurden. Das Richmondhotel wurde
ſtark beſchädigt. Ueber 200 Häuſer wurden zerſtört und einige derſelben
von den Fundamenten geriſſen und weit weggetragen. „Morningleader“
meldet aus Quebec, daß die Waldbrände in der Umgegend eine
furchtbare Ausdehnung genommen haben die Stadt ſelbſt iſt bereits
bedroht. Die geſamte Feuerwehr iſt aufgeboten, doch waren ihre Be
mühungen bisher fruchtlos, ſie mußten ſchließlich ihre Geräte in Stiche
laſſen, um ſich in Sicherheit zu bringen. Die Einwohner der Vorſtädte
beginnen bereits an die Ufer des Stromes oder auf die Dampfer zu
flüchten. Die Situation in Montreal iſt eine ähnliche, der
Brand des Prairie-Graſes dauert fort.

Eine grauenhafte Ehetragödie ſpielte ſich, wie ſchon kurz berichtet,
am Morgen des zweiten Pfingſtfeiertages in dem Hauſe Karlsgarten
ſtraße 1 zu Rixdorf ab. Dort im vierten Stockwerk bewohnte das
Neumannſche Ehepaar ſeit länger als Jahresfriſt ein Zimmer in
Aftermiete. Die Ehe, die vor 10 Jahren geſchloſſen worden war, iſt
kinderlos geblieben. Mißhelligkeiten machten ſich erſt bemerkbar, als
Neumann die erſten Symptome einer Nervenzerrüttung zeigte. Sein
Leiden, das bald ſo ſchlimm wurde, daß der Patient nach Herzberge

werden mußte, wird auſ eine Bleivergiftung zurückgeführt.
chon vor der Ueberführung nach Herzberge hatte Neumann

ſeiner Frau durch allerlei unmotivierte Zänkereien und
eiferſüchtige Anwandlungen das Leben ſchwer gemacht. Die ſtille und
arbeitſame Frau, die durch Steppen von Koſtümröcken ſeit der Er
krankung ihres Mannes den Lebensunterhalt verdiente, ertrug die
Quälereien ihres Ehemannes mit großer Geduld. Auch als er in der
Anſtalt war, ſuchte ſie ihm unter erheblichen Geldopfern Annehmlich-
keiten zu verſchaffen. Am 30. April d. J. wurde Neumann auf Wunſch
ſeiner Frau aus der Anſtalt entlaſſen, da ſeine Krankheit keinerlei
gefahrdrohenden Charakter zeigte. Frau N. nahm ihn zu ſich und
ſorgte in jeder Weiſe. un aber begannen wieder die früheren
Quälereien, ſodaß Fran Neumann drohte, ihn wieder nach Herzberge
zurückbringen zu laſſen. Darüber kam es zu häufigen Auseinanderſetzungen.
Am Sonnabend wurde Frau N. zum letzten Mal geſehen, als ſie ihrem
Wirt die Miete zahlte. Am Pfingſtſonntag hörte man von dem Ehe-
paar faſt garnichts. Am Morgen des zweiten Pfingſtfeiertages klingelte
Neumann auf dem Hausflur einen Stubennachbar aus dem Schlaf
heraus und bemerkte entſchuldigend, er käme von einer Geburtstags
feier in einer bekannten Familie ſeine Frau, die zu Hauſe ge
blieben wäre, habe auf ſein wiederholtes Klingeln nicht geöffnet.
Nachdem Neumann dann ſein Zimmer betreten hatte, hörten die
Nachbarn noch ein leiſe n Geſpräch und ein ſchwaches
Klirren von Gefäßen. eitdem hat man das Ehepaar
weder gehört noch geſehen. Als ſich Montag morgen ein ſtarker
Leichengeruch auf dem Korridor bemerkbar machte, wurde die Tür
der N. ſchen Wohnung gewaltſam girftnet: Frau Neumann lag, die
im Tode erſtarrten Hände wie zur Abwehr von ſich ſtreckend, in ihrem
Bett, nur mit dem Hemd bekleidet, mit zerſchmettertem Schädel und
einer ſtarken Hiebwunde über dem rechten Auge. Am Pfoſten des
anderen Bettes hing Neumann. Ein Mordinſtrument iſt bisher nicht
eſunden worden. Die Annahme iſt gerechtfertigt, daß der Mörder nach
einer Rückkehr in die Wohnung nach kurzem Wortwechſel ſeine Frau
mittels eines Beiles im Bette erſchlagen hat. Der erſte Streich muß
tödlich geweſen ſein, da ein Wehlaut des Opfers von den Nachbarn nicht
ehört worden iſt. Wo ſich N. vor der Tat des Nachts aufgehalten hat,

iſt nicht ermittelt.
Das Schickſal einer „ſiameſiſchen Zwillingshälfte“. Man er-

innert ſich, daß vor Jahresfriſt in Paris die ſogenannten „ſiameſiſchen
Zwillinge“ Radica und Dudica, zwei Hindumädchen, die in der Becken
gegend zuſammengewachſen waren, durch das Meſſer des Chirurgen von
einander r werden mußten, weil Dudica ſchwindſüchtig geworden
war und ihre Schweſter zu infizieren drohte. Dudica erlag den Folgen
der Operation und ihrer weit vorgeſchrittenen Krankheit, während über
Radicas Geſundheitszuſtand von Zeit zu Zeit beruhigende Nachrichten in
die Oeffentlichkeit gelangten. Dieſe Nachrichten waren jedoch trügeriſch,
denn, wie der „Gaulols“ mitteilt, iſt auch Radica von der Schwind
ſucht befallen worden und gilt als unrettbar verloren. Sie
war ſchon im Herbſt 1902 ſchwer leidend und mußte den Winter in
Hyères verbringen. Von dort kehrte ſie im Februar d. J. nach Paris
zurück; ſie war aber nicht geheilt und hat ſeit dem 22. Februar
das Bett kaum noch verlaſſen. Am 5. Mai wurde e in das Kranken
haus der „Dames du Calvaire“ gebracht, wo ſie ihrer Auflöſung
entgegengeht. Das arme Hindumädchen iſt im Krankenhauſe der Liebling
aller Patienten und Beamten man ſucht ihr die letzten Lebenstage zu
verſüßen, und ſie erweiſt ſich dankbar für dieſe Liebe.

Todesſturz in den Wildbach. Zwiſchen Nizza und Cannes ergießt
ſich der Wildbach Le Loup ins Meer, der in ſeinem einſtündigen Laufe

roßartige Fälle bildet, ſo daß die „Gorges du Loup“ Sommer undWinter viel beſucht werden. Jüngſt unternahmen junge Mediziner,

Marcel Crötte und Jacques Sourine, den Ausflug in die eben ſehr
waſſerreiche Klamm, wobei ſich Marcel auf einem Felſen im Waſſer
photographieren laſſen wollte. Er verſuchte allerlei Stellungen, verlordas Gleichgewicht und ſtürzte 16 Meeer tief in einen Waſſerwirbel, wo
er verſchwand. Alle Rettungsverſuche mißlangen, die Drehung des
Waſſers zerbrach alle Stangen wie Strohhalme. Die von Toulon
herbeigeholten Taucher lehnten es ab, ſich hinunterzulaſſen. Dann
wurde ein Teil der Felſen mit Dynamit geſprengt, wodurch der Wirbel
zerteilt abfloß und der Leichnam an die Oberfläche getrieben wurde.

Unwetter. Jm ganzen nördlichen Ungarn haben fürchter
liche Gewitter mit Hagelſchlag und orkanartigen Stürmen großen
Schaden angerichtet. Auch in ganz Italien herrſcht ſeit 24 Stunden
ein fürchterliches Unwetter. Wolkenbrüche richten an den Kulturen
großen Schaden an.

PulverExploſion. Jn der Pulverfabrik Vigangeli bei Bergamo
fand geſtern eine große Exploſion ſtatt, wobei zwei Arbeiter in Stücke
zerriſſen, mehrere andere verwundet wurden.

Ueber den Untergang des Dampfers „Arequipa“ bei Valparaiſo
liegen jetzt nähere Mitteilungen vor. Der „Arequipa“ riß ſich während
des Sturmes vom Anker los und ſank. Eine furchtbare Panik herrſchte
an Bord, unter der Mannſchaft ſowohl, wie unter den Paſſagieren,
Das britiſche Schiff „Poltallock“ rettete elf Perſonen. Als man die
Frau des Kapitäns Todd in Sicherheit bringen wollte, riß das
Rettungsſeil und die Unglückliche ſtürzte ins Waſſer. Ein Matroſe
ſprang ihr nach und ergriff ſie, doch die Wogen trennten die beiden
wieder und die Frau ertrank, während der Matroſe von der Mann
ſchaft eines deutſchen Schiffes geborgen werden konnte. Jnsgeſamt
ſollen bei dem Orkan in der Nähe von Valparaiſo 20 Schiffe unter
gegangen ſein.

er Herausgeber der „KneippBlätter“ verſchwunden. Der in
den der Kneippianer bekannte Herausgeber der „Kneipp
Blätter“ J. Okicz iſt ſeit einiger Zeit unter Hinterlaſſung zahlreicher
Schulden aus Wörishofen verſchwunden. Okicz iſt ferner ver
ſchiedener Betrügereien dringend verdächtig, weshalb er in Anklagezu
ſtand verſetzt un seger ihn ein Haftbefehl erlaſſen iſt.

Unfälle auf einem Uebungsplatz. Wie aus Breslau gedrahtet
wird, haben ſich bei dem ſonſt in Liſſa liegenden Feldartillerie
Regiment 56, das gegenwärtig auf dem Truppenübungsplatze Biedrusko

weilt, mehrere ſchwere Unfälle ereignet. Ein Soldat
wurde von einer Kreuzotter gebiſſen und iſt trotz ſofortiger
ärztlicher Hilfe geſtorben ein anderer iſt beim Baden ertrunken und
ein Unteroffizier und ein Mann erlitten je einen Beinbruch.

Ehetragödie. Jn M.Gladbach erſchoß, wie von dort gemeldet
wird, der Maurer Hohnen, ein bekannter Trunkenbold, geſtern nach
t ne Frau und darauf ſich ſelbſt. Das Ehepaar hinterläßt
12 Kinder.

Jn Sachen des Liebesdramas in Bregenz ſteht nunmehr feſt,
daß der Student Pagel zunächſt ſeine Geliebte Hermine Scheler erſchoſſen
hat und erſt einige ſpäter ihrer Leiche zurückgekehrt iſt, um
neben ihr auch ſeinem Leben ein Ende zu bereiten.

Ein Spazierſtock für den deutſchen Kaiſer. Um Pla denBau des Deutſchen Hauſes“ auf der krank in
St. Louis 1904 zu ſchaffen, mußte eine alte Eiche gefällt werden.
Jn der letzten Verſammlung der Börſe der Möbelfabrikanten von
St. Louis, welche faſt ausnahmslos Deutſch Amerikaner ſind, wurde
beſchloſſen, aus dem Holze der alten Eiche einen Spazierſtock anzu
fertigen, der dem deutſchen Kaiſer als Geſchenk der Möbelbörſe über
reicht werden ſolle. Der Vorſitzende der Börſenverſammlung erklärte,
daß es vielleicht praktiſcher erſcheinen werde, dem Kaiſer einen Stuhl
oder ein anderes Stück Möbel zu ſchenken, doch dürfte man nicht ver
zen daß der Monarch eine bedeutende Sammlung von Spazierſtöcken

ſitze und deshalb offenbar die von St. Louis übermittelte Ergänzung
der Sammlung würdigen werde. Der Antrag fand allgemein Beifall
und wurde einſtimmig angenommen.

Zum Berliner Luſtmord. Nach neueren Ermittelungen erſcheint
die ermordete Lina Hoffmann in einem nicht ſo günſtigen Lichte als
bisher. Es iſt erwieſen daß ſie Verkehr mit ſchlechter Geſellſchaft
hatte. Leute, die in Berlin wiederholt mit ihr in Berührung kamen,
ſchildern ſie aber als dreiſt und ſogar als frech. Wünſchenswert iſt die
Auffindung der Kleidungsſtücke, namentlich des grauen Rockes mit
Sammetband. Es haben ſich verſchiedene Zeugen gemeldet die die
Ermordete mit Männern zuſammen geſehen zu haben glauben. Sie
glaubten, ſie nach der Photographie zu erkennen. Es wäre nun aber
von der größten Bedeutung, dieſen Leuten den Rock vorlegen zu können.

Wegen Mißhandlung eines Untergebenen verurteilte das
Kriegsgericht zu Thorn den Leutnant Julius Nitſchmann vom
21. Jnfanterie- Regiment zu einer Woche Stubenarreſt. Er hatte
ſeinem Burſchen aus Aerger, daß er ihm ungekochte Milch gegeben,
drei Schläge gegen den Hinterkopf verſetzt.

Krawalluſtige Ungarn. Jn Thereſiopel hatten die Geſchäfts
inhaber verabredet, ihre Geſchäfte mittags zwei Stunden und abends
7 Uhr ganz zu ſchließen. Da i Geſchäfte über dieſe Zeit offen
hielten, zertrümmerte am Dienstag die Menge die Schaufenſter. Die
Polizei war genötigt, da die Menge gegen ſie Stellung nahm, mit
blanker Waffe vorzugehen. Die tauſendköpfige Menge wurde von
berittenen Poliziſten zerſtreut. Ein Kaufmann wurde blutig geſchlagen
Mehrere Perſonen ſind verhaftet.

Die Beſchädigung am Berliner Siegesallee Denkmal des Kur
fürſten Joachim Friedrich hat ſich als alt erwieſen. Am Sockel iſt
unten links ein 8 Zentimeter hohes und 3 Zentimeter breites Stück
aus dem Marmor herausgeſprungen, da dieſer, wie man ſieht, brüchig
r iſt. Genau dieſelbe ſchadhafte Stelle befindet ſich an dem

ebendenkmal des Kurfürſten Johann Georg, an dem ebenfalls aus
dem unteren Teile des Sockels, und zwar hier zur Rechten, ein Stückaus dem Marmor herausgeſprungen ſt

Eine Bankdiebesbande. Die Hamburger Kriminalpolizei ermittelte,
daß der in der Dresdner Bank verhaftete angebliche Engländer Harald
Brown ein Franzoſe namens Beaumont iſt, der einer weitverzweigten
Bankdiebesbande angehört, und fahndet auf die Komplizen des Feſt
genommenen, obgleich dieſer ſolche zu haben beſtreitet.

Wetterbericht vom 5. Juni 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Barometer S
0z Name der I s 2SBeobachtungs niveau c Wetter z S

ſtation reduzirt 5 z g8
5 4. 1 6.Juni Juni
1 Stornoway 773,2 773,5] NO ſehr leicht bedeckt 10,60
2 Blackſod 777,0 775,3 Windſtiu] windſtill wolkig 11,10
3 Shields 773,1 772,6 N leicht Regen 11,10
4 Scilly 773,4 771,9 NNOſchwach wolkig 12,80
5 Jsle d'Aix 764,8 766,1 NNO friſch heiter 183,20

6 Paris S S S7 Vliſſingen 770 770,8 [Windſnaſ windſtil bedeckt 11,79
8 Helder 770,8 770,6 N ſchwach bedeckt 10,90
9 Chriſtianſund 766,0 768,3 W miäßi bedeckt 8,29

10 Skudesnaes 770,0 768,7 NN W ſtar heiter 9,50
11 Skagen 768,5 762,9 NNWſchwach heiter 14,99
12 Kopenhagen 763,51 W ſchwach bedeckt 13,309
13 Karlſtad 1761,0 M leicht Regen 12,20
14 Stockholm 760,2 N mäßig wolkig 15,00
15 Wisby 1760,5Gindſtin windſtill wolkenlos 10,30
16 Haparanda 1769, b leicht heiter 11,19
17 Borkum 769,8 769,2 N W friſch bedeckt 10,40
18 Keitum 769,1 767,3 NW ſchwach bedeckt 10,50
19 Hamburg 767,7 767,5 WNWſchwach bedeckt 11,40
20 Swinemünde 767,0 764,5 WNW ſchwach wolkig 14,30
21 Rügenwalder

münde 765,4 763,6 W leicht wolki 11,60
22 Neufahrwaſſer 763,8 762,3 NW leicht wolkenlos 14,60
23 Memel 761,3 759,6 NW mäßig bedeckt 9,30
24 Münſter Weſtf.ſ 768,0 769,5 NNO ſſehr leicht heiter 10,40
25 Hannover 767,2 768,0) W ſchwach wolkig 10,00
26 Berlin 764,7 766,3 NV mabis 13,5927 Chemnitz 764,8 768,2 WNW ſehr leicht heiter 11,40
28 Breslau 761,8 766,2 W leicht wolkenlos 10,20
20 Metz 17567,8) NNO wolkenlos 11,60
30 Frankfurt a, M. 764,9 767,6) NOſchwa wolkenlos 14,99
31 Karlsruhe 764,3 357 NoO mäßig wolkenlos 12,809
32 München 762,2 767,3 0 ſtar heiter 12,80
33 Holyhead D7775,2 W leicht Nebel 11,19
34 Bodö 765,8 763,0 8W ſtark Regen 9,00
35 Riga 758,7 753,9 N leicht bedeckt 8,20

Hamburg, 5. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 775 mw) liegt weſtlich über Jrland, Depreſſionen (unter 755 mw)
jenſeits der Alpen und über Nordoſteuropa, ein Teilminimum über
Südſchweden. In Deutſchland kühl und trocken, an der Küſte meiſt
trübe, ſonſt vorwiegend heiter. Meiſt trockenes, im Weſten und Süden

heiteres Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Juni,

Vorausſichtliches Wetter am G. Juni: Ziemlich
heiteres, warmes, etwas windiges Wetter.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Wiesbaden, 5. Juni. Der Kaiſer hörte geſtern noch
den Vortrag des Chefs des Zivil-Kabinetts. morgen
unternahm der Kaiſer mit Prinz Eitel Friedrich einen
Ausflug und begab ſich ſodann kurz nach 9 Uhr
mit der Kaiſerin, den Prinzen Eitel t und Adalbertſowie Prinz und Prinzeſſin Adolf von Schaumburg-Lippe nach

Frankfurt a. M., um dem Wettſingen der dritten Gruppe derGeſangvereine beizuwohnen. Das Frühſtück gedachten die
Majeſtäten mittags 1 Uhr bei dem kommandierenden General
von Lindequiſt einzunehmen. Der Großherzog von3 ſen iſt abend, vom Prinzen Sie gricdrich zum

ahnhof e t, von hier wieder abgereiſt.
Paris, 5. i. Es heißt, der heutige Miniſterrat

wird ſich mit ber Angelegenheit der ſieben Biſchöfe befaſſen,
die ſich an der am letzten Sonntag in Dünkirchen ſtattgehabten,
von der Behörde verbotenen Verſammlung beteiligt haben.
Mehrfach verlautet, die Regierung wolle ſie vor den Staatsrat
laden Verletzung der Konkordatsbeſtimmungen, nach der
die Biſchöfe ohne Erlaubnis des Kultusminiſters ihre Diözeſe
nicht verlaſſen dürfen.

W e



Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Zeitzer Paraffin- und Solaröl-Fabrik. Dem Geſchäftsbericht
über das verfloſſene Jahr entnehmen wir Der Bruttogewinn ſtellt ſich
auf 988 001,05 gegen 925 662,77 im Vorjahre. Der Aufſichts
rat hat die Abſchreibungen auf 566 482,20 feſtgeſetzt. Als Rein
gewinn verbleiben danach einſchließlich des Vortrages von 16 045,84
aus dem Vorjahre 421 518,85 und es wird vorgeſchlagen
20 273,65 gleich 5 ſo von 405 473,01 dem außerordentlichen
Reſervefond zuzuweiſen, ſodann nach Verteilung von 35 882,03 als
Gewinnanteil an Aufſichtsrat und Vorſtand, den Gewinnanteil der
Aktionäre auf 322 380 gleich 9 00 des Grundkapitals feſtzuſetzen,
5000 dem Beamten und Arbeiterunterſtützungsfond zuzuführen,
30 000 als Dispoſitionsfond zurüctzuſtellen und 7983,17 auf
neue Rechnung vorzutragen. Die Generalverſammlung findet am
Freitag, den 12. Juni, mittags 1 Uhr im „Hotel zur goldenen Kugel“
in Halle ſtatt.

Die Landbank in Berlin kaufte folgende Güter in Weſt
preußen 1. das Rittergut Summin, Kreis Preuß.Stargard, in einer
Größe von etwa 4800 Morgen von Herrn Rittmeiſter Plehn, 2. die
Herrſchaft Czerbienczin und KleinTurze, Kreis Dirſchau, in einer

Tr 3620 Morgen von Herrn Rittergutsbeſitzer Max
ean of Co

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 4. Juni.
Cufteried: 133 Kinder, und zwar: 65 Oghſen, 14 Kalben, 24 Kaäde, 29

Bullen 731 Kälber 235 Stüc Schafvieh: 1024 Schweine, und zwar: 1024 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammer 2115 Tiere

Tier seattung Dezes9nung t 23G 2
Dehſen voll ſeiſchige, ausgemäſtete döchſten Schlachtwertes du zu

6 Jahren 7 71junge fleiſchige, nicht gusgemäſtete, Altere ausgemäſtete 68
3) mäßig genäbrte junge, gut genährte ältere 64
O gering genährt jeder Alters 2 68Kalden vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalden höchſten Schlachtwertes 68

und Kühe: 9) r ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis e
zu ren3) Altere ausgemäſtete KUde und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 60O mäßig genährte Kühe und Kalben 7 555) gering genährte Kühe und Kalbden 47Bullen vollfleiſchige döchſten Schlachtwertes S 65
2) mäßig genäbhrte jüngere und gut genährte ältere 62

3) gering genährte 58Kälber: 1) feinſte Naſt (Vollm.Nafh) und deſte Saugkälber 50
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 46
gering Saugkälber 36H Altere goring genährte (Freſſer)

Echafe Raftlämmer und jüngere MNaſthammel 36 7
9) ältere Naſthammel 33 dmäßig genährn Hammel und Schafe (Nerjſchafe) 30

Sqhweine: vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen tm

Alter bis zu Jahren 52) fleiſchige T9) gering entwidkelte, ſowie Sauen und Eber (6
O ausländiſche (gus

Dertauf:
100 Kinder, und zwar Es Haftsgang34 Ochſen, 14 Kalben, 26 Kühe, 28 Bullen mittelmäßtg721 Kälber

206 Schafe langſam1024 Schweine gutKöln, 4. Juni. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb
1056 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20-22 Taraa) vollfleiſchige der nene Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis

zu 1x Jahren 52 (vorgezeichnete 53 b) fleiſchige 50
e) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 44——46 Schleppendes
Geſchäft mit verbleibendem größeren Ueberſtand.

Deptford, 3. Juni. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1085 Rinder. und 440 Schafe. Bezahlt ward für Rinder prima
Amerikaner 3 ab. 11 d., Kanadier 3 sh. 10 d., Argentinier 3 ab. 6 d.,
für Schafe 4 h. 2 d. für je 8 Pfund.

WochenMarktberichte.

Halle a. S., 4. Juni. Butter. ((Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Der
in unſerem letzten Berichte erwähnte Preisrückgang iſt immer noch
nicht zum Abſchluß gekommen. Von allen Seiten wird billig ange
boten, während die Nachfrage noch zu wünſchen übrig läßt.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 97--100

J do. 93 9621 do. 90 92in Tonnen von a. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Tages Marktberichte.
Magdeburg, 4. Juni. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,
ſtetig, gut 157—-159 mittel 152 156 gering bis 142
do. KolbenSommer gut 166--170 do. Rauh gut 150 152
mittel 146 148 AC, gering bis 140 do. ausländiſcher gut 170
bis 175 c. Roggen, inländiſcher, ruhig, gut 134 136
mittel 131 133 gering bis 128 do. aus ländiſcher gut 141 bis
142 Gerſte, hieſige Chevalier, geſchäftslos, gut
mittel gering Landgerſte gut M,mittel gering Wintergerſte gut A,mittel gering AAC, ausländiſche Futtergerſte
gut 119--121 Hafer, inländiſcher, ruhig, gut 142-145
mittel 139--140 gering bis 125 ausländiſcher mittel 134 bis
136 Mais, luſtlos, gut amerikaniſcherbunter gut 118- 122 Erbſen, hieſige Viktoria, geſchäftgos,
gut 57 mittel do. grüne Folger gut mittel

Netp-York, 4. Juni, 6 Uhr Abends. Warenberichke.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 11,50 (11,50), Lieferung Aug. 11,70
(10,65), Lieferung Okt. 9,59 (9,58), in New Orleans 111
(Feiertag), Petroleum, Stand white in New York 8,55 (8,55),
in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
9,25 19,20), Rohe Brothers 9,20 (9,35), Mais*) v
r ee i zen**) rother Winterweizen loco 86 (36), Weizen per Juni

nach Liverpool 1 (1x),
(5 Rio Nr. per

9 Tendenz Mais feſt.
ve) Tendenz Weizen unregelmäßig.

Chikago, 4. Juni, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizenper Juli 76 per Sept. 74 (72x), Mai s per
uli 48 (472), Schmalz per Juli 8,80 (8,82), per Sept. 8,728,67), Sped ſhort clear 9,57 10,00 (0,87.- 10,00), Pork ver
uli 17,26 (15,45).

Zuckerberichte,

Halle a. S., 5. Juni.
Rohzucker.

Auch in dieſer Woche war der Verkehr an unſerem Rohzucker
markte ein ſehr ruhiger. Die Kaufluſt der Raffinerien blieb ſehr gering

und mußten Preiſe trotz des äußerſt beſchränkten Angebots der Fabriken
erneut etwas einbüßen. Umſatz 10 000 Ztr.

Rend. 88 excl. Nachprodukte 75 Rend. excl.
pro 50 Kg.

Magdeburg, den 5. Juni 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend. 9,40--9,50.Nachprodukte excl. 75 4 Rend. 7,40 7,55. Tendenz: ruhig.

Kryſtallzucker I. 30,078. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,828. Gem. Melis 29,32x.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

r Juni 16,356G, 16,45V. Okt.Dez. 17,856G, 17,95B, 17,90bz.St 16,55G, 16,65B. Jan. März 18,206G,18,25B, 18,20bz.

Aug. 16,80G, 16,85B, 16,856bz. Tendenz: makt.
Wochenumſatz: 28 000 Ztr.

Hamburg, den 5. Juni 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juni 16,45. Okt. 17,90.
Juli 16,65. Dez. 17,90.
Aug. 16,85. März 18,30.

Tendenz matt.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 5. Juni.
Weizen Juli 166,50 AC, Septbr. 164,00 Oktbr. 164,00 .4
Roggen Juli 137,50 Septbr. 137,50 Oktbr. 137,75
Hafer Juli 130,50 Septbr. A.

ai s Juli 120,25 Septbr. 117,00
üb öl Oktober 48,60 Novbr. 48,50
piritus 100 70er loco

Börſe von Berlin vom 5. Junt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe zeigte das Gepräge ausgeſprochener Luſtloſigkeit. Die
Feſtigkeit von Paris und London blieb angeſichts des ſchwachen Ver
laufes von NewYork einflußlos. Jn Türken war ein etwas lebhafterer
Verkehr zu höheren Kurſen heimiſche Fonds etwas ſchwächer, Kanada

auf NewYork matt. Schiffahrts-Aktien auf lokale Realiſierungen
ſchwächer. Die zweite Börſenſtunde Montanwerte teilweiſe abbröckelnd,
alles Sonſtige unverändert. Bei Berichtsabgang leitende Speku
lationswerte des Montan Aktien Marktes ſehr feſt. Türkenwerte
weiter anziehend. PrivatDiskont 31 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 5. Juni.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach ArdKohlen Kuxe: frage gebo Kalt-Werte: frage gebot
Boruſſia 1360] 1425 Benthe 370 290Friedlicher Nachbar 40601 Bernhardshal 300General Blumenthal. 15900) Beienrode 5075König Ludwig 16900 17200] Burbach 87751 582583 Nordfeld, 025 u u Carlefund s 0 5600Schürbant Charl. 1325 40] Eime La. A. oSiebenplaneten 00] Friedrichshall 1425Dremonia 2600 GSlücauf-Sondershauſen 10800

an Verbers t g redwigsburg

SezeKuxe: eidrungen J und II 675 1700Frledrichsſegen. 2250] 2350] Sohannashall 3300
Glückauf b. Neviges 440 601 Ronnenberg A.G. 900 920
Viktorta. 17751 So lüſſel Salzgitter A. G. 585 610Wildbero. 1675 1 25 Wilhelmshal n 9750

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An u. Verkaut von Wertpapieren, Rinlösung von Conpons, Ver
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

Ztnaſuß ODiridende 1001 10902 Dividende 1001 100r Dividende 19011008Griech. MonopolAnlelhe. 4 Breslauer Wechſel-Bant 4 104 006 e Egeſtorff-Salzwerke so 5,2564. G Sangerhäiſer Maſchinen a GC oursn oti erun g en u n c R 43 382 n h p. 6 t 82 r et 6 83832 7y e wu aſch. t.Mextt. h ehe v. 1899. 101 505 Deſſauer Landesbank. 7 2 38 o ſenkirchen Bergwerk z 10 1 832 6 8 v e. t 8 8328
der Berliner Vörſe vom S. Juni, Deſterr. Gold Rinte 193,90 Deutſche Bant 11 1209 75 e. Serresheiiner Glashatte. 12/21175,2564 B Schuckert 0 94,00 t G

2 Uhr Nachmittags do. Kronen Rente. 4 18 10 do. Genoſſenſchaftsbant 3 100.006 G Sefſ. f. elektr. Unternehin. t G Siemens Glasinduſtr. 18 7 1246,606achmittags. Port. Staats Anl. 89 a 2,300 DiseontoCommandit 5 2 184882 Glauziger Zuckerfabrik. 1 2 b Staßfurt Chem. Jahr. 1 8 18553, Gn 3 z z Dresdue S z. I1 4 Ah e 2.2 u r t. 11 z da G0. 189 n len.Oeounßiſche und deutſche Fonds. Nuſſiſche Staats Anl v. 1880 2 100,5065 Gothaer GrundeGreditbant 7 48 za 0 ambirrger Pageſſehei 4 2 8 z e e e ihnen 8 n

7 en e h net etGe n .17 10 g Ungar. Kronen Rente. 109,40 Magdebg. Hrivatdant 8 s S Fidemia Sdamerode 1 4 178 a B S eln an. 2 8ueſ e h eihe. 2 37 L v l. en r z z 84 n 5 14 z G. n Mühlen. 42 e Mälzerei Wrede 4 „50 bz. G
2 old ationalbanktf. Den an u n es 202 G e ges ePoaißiſche u. Unlelhe. z 184 8 r W z. z /4 7 33 3 8 nnnrt i 5 s G Sether aſien 1 7 177Gremer StaotsAnl. v. 186 s 4605 T er. t e J 33de 51002 s 482 do. Centr.BodenCr. 2 180,750 G Lanurahiitte 1 0 „90 b ne EiſenbahnStammAktien. d v h i a n t 8 4922 WechſelCourſe.r 90306 e r r z vuſſe Veſtan e 3 3 8 Privatdiskont 8Sochßſge Rente. 90 206 Dividende 1903 1902 Sgaſeau San verein s noiddentſche erb. 2 65gandſcheſtr Fenten 73 4 o2 906 Anatoliſche e e e 97,406 Schleſtſcher BankVerein u 143 a Nordſtern, Roben 2 39 3630 u y t 847 64

e Senteni t t e S 0 Seeiat en 3 t endo. h 9 860 2 2 7 m 2 Amſterdam 100 e lg. 16Candſchaft d. Prev, Sachſen z 03 106 gübeg Vugen e 25.00 V Klepet r en 4./ 12 z z t e e
do. do. 100 200 iuwtg t 0 Lond, l Livre Sterl. s Tage h. 43do do 3 89 b. G Marienbuxrg-Mlawka e z un 71,5000 Roſttzer Braunkohlen, e 14 b Lond 1LivreSterl. Monate l 38 7o en et 5n, rn o ee eiet -Dns v u edo. von i960 100, Ob G 77 o e 42 J c m be er 27 t 4303 len 100 ehe 5 b. Gnnov. Buſchtiehrader Bahn La.B 118 Dividende 1002 16002a W v e i 96 806 Heſterreich. Süobahn G 13.90 Gerl, Böhm. Drauh 191,602 a erie XXx.. ß 2 Warſchale Wiener T de o 3 3 L7 Hann. e XIX. 2 9 O Gotthardbahn e 6* t a do. rauerei Schuitheis 1 4 2 h2 Pfandbrieſe 32 99.,506 Jtol. gen 1140.2563 do. Union Sratweil. 109006 Schluß Courſe.c e es 4Z. weent Zt Boden e ſt Siteee:: s T 104 e Geneer.: 3 7 182 Tenvenz: Schwächer2 der en J 33 u u er e Zu Canena 9 gen Aacleiſwnt. 388 eo. unk, bis e erl. eltrie rliner Handelsgeſe aft. o tt dbahn3 600 Canada Pacifie h S 2' 119,806 l i 10 939 e 104,50Bismarchütte 112. 10 I DiscontoCommandit 736 v 172Ausläudiſche Fonds. Bank-Aktien. Sogar 13 1 2332 e t 88 e r 133884 e an r n ter h äe l'eo Seite re t----4 t ä ääää e 73532uckauer ein. 3 o el e a E. l kin en Gold t e s 0 Bern d i an 1501 1902 Cröllwitzer Papier z 15 448803 G S h. 2eeeeeereegeees es 78An he 333 öz. erliner Han els-Geſ.. 7 185482 Dtſch.lmer. Werhz 0 35 00 Spanter 9 s ibernig. 1 75wie un W iöss 43 5 r z a 8 Donnersmarckhütte conv. 14 233863 Türken D. 3 ,2 amb, agetfahrt. 408a nete 33280 Ehe aleeeeeeeeeeVon hente ab ſteht wieder ein grofzer Transport

prima hochtragender
und nenmilchender

Küle mit Kälbern

S. Pſterling, Halle a. S.,
FranckKestrasse 17. Fernruf 288.

Zuchtſchweine, Hellhr. Halbblutwalag
Hork u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

1 älteren und 2 jüngere im Gelände, vorn.

Preiſen bei mir zum Verkauf.

ohne Abzeichen, 10 Jahre, 1,68 w,
truppen und ſtraßenfromm, ſicher

erieur, für
K iRambonilletSchafböche G van Wehrorferie za

Guts-Verkauf.
50 Morg. beſter Voden, ſehr

guter Saatenſtand, 20 Min.
von Stadt, gute Gebäude,

roßer Garten, Acker liegt um

iſt ein

as Gut herum. 7 Stück gute günſtige Hypotheken.
Milchkühe, 6 Schweine, J reis 390 000 Mk,,

ung Anz. 90 000 Mkferde, 1 Fohlen. AnzaFie d c ne me
ſofort. Off. unt. V. u. 9514
an Rudolf Mosse, Halle S.

Ein Paar

Morg. für 180 000 Mk.

In Thüringen, 7 km von ein. gr.
Gymnaſialſtadt (Bahnkreuzpunkt)

(8139

Rittergut, ca. 810 Morg.
Weizenbd., einſchl. leb. u. tot. Jnv.,

ev. Rittergut 423 Morgen für
215 000 Mk., das Sinn en

äh.
Auskunft erteilt unter Fol. 714
Wilh. Hennig Co., Deſſau.

5 jährige ſchwere
Arbeitspferde,
Belgier, zugfeſt,

vollſtändig fehlerirei, ſtehen
preiswert zum Verkauf (8162

Halle a. E-, Georgftr. 13.

fäbige, 10 Pferdekräfte ſtarke

hat abzugeben (8170
Rittergut Leubingen abe der Wirtſchaft zu verkaufen

b. Stat. Leubingen. 174) Röglitz Nr. 46.
Ein Arbeitspferd wegen Auf-

Koch, Kaltenmark.

m
Eine gebrauchte, 25 betriebs

a

Garrett'ſcheKokomobile,
6 Atm. Ueberdruck, iſt abzugeben.
Beſicht. nach vorberiger Anmeldung.

däniſche Fuchs Zuckerfabrik Merbitz. O. BielerArbeitspferd, ſtute, verkauft Merbitz b. Nauendorf (Saalkreis)

Preisnotierungen für Kuxe am 5. Juni,
mitgeteilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr. Adr. „Friedwein“.

Ant

W e frage gebotolfsg h ufius T. 5Alexandershall. de e 5 h e 8168 355
Beienrode Neuſtaßfurt. 13000 13200Sentheittien Ronnenberg- Aktien 9 o 930Bernhardshall e Sachſen- Weimar e
Burbach e Salzdetfurth r 2 25256Carisfund. Salzgitter(Schlüfſel)Akt. 5 500

b h r 9750 9850Akt. (Fürſt Heinrich). intershall..Sintgkeit. B. Kohlen-Kuxe: 3300 3376
iedrichshall Aktien Alte Haaſe 920lückaufSondersdauſen, BickefeldeTtefbau. h 3 3 0Großherzog v. Sachſen. VBorufſto 1380 1490anſa e Conſtantin der Große [19 193n Tiefbau 425 24IIIIIII enera umentelbringen und II. König a geewä- z 15 g
ercynia, 2 Lothringen s 50 s 50jobenfels Nont»Cenis e e e e 4259 1ohenzollern Conſ. Nordfeld. 3050 3125ohannashal Siebenplaneten 751 2525Juſtenberg Tremonig 2438 2480

Kaliwerte belebt; Jnter ür Alexanderslen abgeſs 3 W Gott ſeſefan hall, Wintershall und Johannashall z Hohen

h

c



Amtliche Fekannkmachnugen.
Bekanntmachung.

Am Montag, den 8. Juni d. Js. findet keine Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung ſtatt.

Halle a. S., den 5. Juni 1903.
Der Stadtverordneten -Vorſteher.

W. Dittenberger-
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zuſtimmung
der Polizeiverwaltung für die Feldſtraße auf der Strecke von der
Kronprinzenſtraße bis zur Bismarckſtraße Verlängerung der Uhland-
ſtraße) ein neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden. Gemäß S 7 des
Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der Plan in der Magiſtrats-
Regiſtratur A, Rathausſtr. 1 Zimmer 78 zur Einſicht ausliegt und
daß Einwendungen gegen denſelben innerhalb einer vierwöchentlichen
Ausſchlußfriſt bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 4. Juni 1903. Der Magiſtrat. v. Holly.
Bekanntmachung.

1. Jn der Zeit vom 16. bis incl. 31. Mai 1903 ſind
nach ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp.
angemeldet worden:

1 grauer Papagei, 1 gelbe Broſche mit Blättern und Perlen, ver
ſchiedene Portemonnaies mit Jnhalt, 1 goldene Damenuhr mit goldener,
kurzer Kette, 1 ſchwarzer Damengürtel mit Schnallen, 1 Luftpumpe
und 1 Schraubenzieher, 1 ſchwarze Zanellaſchürze mit Tüllſpitzen,
1 Zugfeder für Pferdegeſchirre, 1 Schultaſche mit Schulbüchern,
1 rundes, goldenes Medaillon mit blonden Haaren, 1 Frühſtücks
trommel mit weiblichen Handarbeiten, 1 Granitbroſche in Sternform,
1 kleiner Handwagen, 3 Bilder in ſchwarzer Kreide, 1 neuer Holzeimer.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 kleine goldene Broſche, 1 kleine goldene Damenuhr mit kurzer

Keite und Anhängſel, 1 goldene Herrenuhr mit goldener Kette, 1 goldenes
Medaillon mit ſchwarzem Emaillekranz, 1 goldene Krawattennadel,
1 goldene Damenuhr mit kurzer Kette und Berloque, 1 Kuvert mit
Wertpapieren, 1 goldene Damenuhr ohne Kette, 1 Portemonnaie mit
ca. 42 Mk., 1 Kanarienvogel.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer
Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der
nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegen
ſtände nach Maßgabe des S 8 der Miniſterial-Dienſtanweiſung
betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 1899
verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei
Sekretariat IV, Rathbausſtr. 19, Zimmer Nr. 56 erteilt.

Halle a. S., den 2. Juni 1903. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Neuwahlen zum Reichstage finden am

Dienstag, den 16. Juni d. Js.
in der Zeit von vormittags 10 bis nachmittags 7 Uhr ſtatt.

Die hieſige Stadt iſt in zwei Wahlbezirke geteilt, welche durch
die Straßen Todtenweg, Plötzertor, Neue Straße, Mühlentor in der
Fortſetzung der Kreischauſſee von einander geſchieden werden.

Der 1. Bezirk liegt ſüdlich.
Wahlvorſteher: Herr Gutsbeſitzer Wilhelm Kunze,
Stellvertreter: Herr Kaufmann Vollrath Penne.

Wahllokal: „Gaſthof zum Schwan“.
Der 2. Bezirk liegt nördlich.

Wahlvorſteher: Herr Kaufmann Ernst Paarseh,
Stellvertreter: Herr Gutsbeſitzer Albert Deparade

Wahllokal: „Gaſthof zum ſchwarzen Adler“.
Löbejün, den 3. Juni 1903.

Der Magiſtrat.

Kirſchen- Verkauf.
Der diesjährige Anhang der dem Kreiſe gehörigen Kirſchbäume

Anpflanzungen an den KreisChauſſeen des Mansfelder Seekreiſes ſoll
an folgenden Terminen öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden:

1. Montag, den 8. Juni d. Js., vormittags 9 Uhr im
Bösel'ſchen Gaſthofe zu Erdeborn für die Lüttchendorf-
Bennſtedter Chauſſee von Station 17,7 bis 22,6 zwiſchen dem
Hornburger Wege und Lüttchendorf.

2. Montag, den 8. Juni d. Js., vormittags 11 Uhr im
Boblenz'ſchen Gaſthofe zu Stedten für die Lüttchendorf-
Bennſtedter Chauſſee von Station 9,2 bis 17,7, zwiſchen Etzdorf
und dem Hornburger Wege, und für die Zweig-Chauſſeen nach
Schraplau und dem Bahnhof Oberröblingen.

3. Montag, den S. Juni d. Js., nachmittags 2 Uhr im
Böttger'ſchen Gaſthofe zu Ober Teutſchenthal für die
Lüttchendorf-Bennſtedter Chauſſee von Station 6,0 bis 7,9, zwiſchen
Bennſtedt und Etzdorf.

4. Mittwoch, den 10. Juni d. Js., vormittags 9 Uhr im
Wendt'ſchen Gaſthofe zu Dölau für die Chauſſee Polleben
S n. Nietleben von Station 0,0 bis 3,70, zwiſchen Nietleben
und Dölau.

5. Mittwoch, den 10. Juni d. Js., vormittags 11 Uhr im
Albers'ſchen Gaſthofe zu Schwittersdorf für die Chauſſee
PollebenSalzmünde Nietleben von Station 14,3 bis 22,5, zwiſchen
en und Burgsdorf, und für die Chauſſee Beeſenſtedt
Zörnitz.

6. Donnerstag, den 11. Juni d. Js., nachmittags 6 Uhr in
der Gambrinushalle zu Eisleben für die Eisleben-Alsleber
Chbauſſee von Station 1,02 bis 4,30 zwiſchen Eisleben und Polleben.

7. Freitag, den 12. Juni d. Js., vormittags 9 Uhr im
Sstammer'ſchen Gaſthofe zu Polleben für die Eisleben
Alsleber Chauſſee von Station 8,10 bis 9,850, zwiſchen Polleben
und Helmsdorf, und für die Chauſſee Polleben-Salzmünde- Niet
leben von Station 22,5 bis 25,4, zwiſchen Burgsdorf und Polleben,
und von Station 25,4 bis 29,135, zwiſchen Polleden und der
EislebenHettſtedter Provinzial-Chauſſee.

8. Freitag, den 12. Juni d. Js., vormittags 11 Uhr im
Ratskeller zu Gerbſtedt für die EisledenAlsleber Chauſſee
von Station 14,4 bis 17,1 zwiſchen Gerbſtedt und Belleben und
für die Gerbſtedt-Friedeburg-Brucker Chauſſee.

9. Freitag, den 12. Juni d. Js., nachmittags 2 Uhr im
Gaſthof zum ſchwarzen Adler zu Alsleben fur die Eisleben-
Alsleber Chauſſee von Station 17,10 bis 20,745, für die Sanders-
lebenAlslebenPlötzkauer Chauſſee von Station 8,745 bis 17,424
und für die Zweig-Chauſſee nach Bahnhof Belleben.
Eisleben, den 2. Juni 1903.

Der Kreis-Ausſchuß des Mansfelder Seehkreiſes.

von Wedel.
Im Handelsregiſter Abteilung A1 Der Kirſthenverpachtungs

Nr. 1620 iſt heute die Firma: termin ſeitens des Gemeinde
„Zum Knusperhäuschen, Jn- vorſtehers von Neutz, angeſetzthaber Rudolf Saklikower“ zu auf den 10. Juni d. Js., 10 Uhr
Halle a. S. und als Jnhaber in vormittags, bekannt gegeben inRudolf Saklikower daſelbſt ein Nr. 253, 2. Beilage, Morgen
getragen.

Halle a. S., den 27. Mai 1903.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

ausgabe der Halleſchen Zeitung,
wird hiermit aufgehoben.

Der Gemeindevorſteher.
Beckoer-

Hekannkmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Kirſchnutzung an der Kreischauſſee
von Bebitz nach Mucrena ſoll
am
Dienstag, den 9. Juni d. Js.,

vormittags 11 Uhr
in Beeſenlaublingen im Gaſt
hof „Zur Linde“ öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Zahlung des
Pachtbetrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen

erfolgen. (815Halle a. S., den 20. Mai 1903.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosigK.
Im Handelsregiſter B iſt unter

Nr. 84 bei der Firma „Halleſche
Wach- und Schließgeſellſchaft“
mit beſchränkter Haftung in
Halle a. S. heute eingetragen, daß
die Geſchäftsfübrer Fritz Salomon
und Julius Spiegel ihr Amt
niedergelegt haben und der Kauf-
mann Adolf Sürth als Geſchäfts
führer gewählt iſt.

Halle a. S., 25. Mai 11903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Im Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 64
iſt der Konſum- Verein für
Bennſtedt und Umgegend, ein
getragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Hapftpflicht in Bennſtedt,
und als Gegenſtand des Unter
nehmens der gemeinſchaftliche
Einkauf von Lebens- und Wirt
ſchaftsbedürfniſſen im Großen und
Ablaß im Kleinen an die Mit
glieder eingetragen auf Grund des
Statuts vom 3. Mai 1903. Haft-
ſumme 20 Mk. 10Geſchäfts Anteile. Vorſtandsmit-
alieder ſind die Friedrich
Mehl, Friedrich Schliebe,
Eduard Lehnert in Bennſtedt.
Die Bekanntmachungen erfolgen
im GeneralAnzeiger für Halle und
den Saalkreis unter der Firma
der Genoſſenſchaft, unterzeichnet
von zwei Vorſtandsmitgliedern.
Die Willenserklärungen des Vor
ſtandes erfolgen durch mindeſtens
zwei Vorſtandsmitglieder; die

eichnung geſchieht, indem zwei
orſtandsmitglieder der Firma ihre

Namenzunterſchrift beifügen. Ge
ſchäftsjahr: 1. Oktbr. dis 30. Sep
tember. Die Einſicht der Liſte der
Genoſſen iſt während der Dienſt
ſtunden des Gerichts jedem geſtattet.

Halle a. S., den 25. Mai 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Wieſenverpachtung.

Die Grasnutzung für das
Jahr 1903 ver hieſigen Gemeinde
wieſen ſoll
Dienstag, den 9. Juni 1903,

10 Uhr vormittags
im Braehmann'ſchen Gaſt
hofe hierſelbſt öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Holleben, den 3. Juni 1903.
Der Gemeindevorſteher.

A. Weise.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der

Domäne BründelPlötzkau ſoll in
zwei Loſen, und zwar

a) die zu Bründel gehörigen
Plantagen und Wege,

b) die zu r gehörigen
Plantagen u. Wege umfaſſend,

Freitag, den 12. Juni d. Js.
vormittags 11 Uhr

im Brückner'ſchen Gaſthof zu
Bründel unter den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verpachtet werden.

Der Pächter hat ein Drittel der
Pachtſummeim Termine anzuzahlen.

Plötzkau. M. Köhne.
lörvehen-ſerpaebtung,

Die zur Domäne Wendelſtein
gehörige diesjähr. Kirſchennutzun

ſoll Montag, den 8. Juni,
vorm. 11 Uhr im Gaſthauſe
daſelbſt meiſtbietend verkauft werden.

Meine ſtadtif che

Ackerwirtschaft
von ca. 62 ha Weizen und
Roggenboden und ca. 11 ha
Primawieſen will ich ſofort
preiswert verkaufen. Abſatz
aller Produkte äußerſt
ünſtig (Milch 14 Pfg.).

Gebäude, lebendes und totes
Inventar tadellos. Anzahlung
30--40 000 Mk. (7731

Erich Schroeder,
Neubrandenburg

in Mecklenburg.

3--4000 Zentner
ſeinen Roggenstroh

letzter Ernte (Bindfadenpressung')

verkauft (8186Rittergut Sehieſerhor
in Obhausen.

Ritterguts-
Verpachtung.

Das Freiherrlich von EIler-Ebersteln'sehe
Rittergut Agnesdorf

6 im Kreiſe Sangerhauſen in einer Größe von etwa 210 ba rübenfähigem
Acker in beſter Kultur, 11 ha Wieſen und 50 ba Plantagen, mit Weide,
mit 7666 Mark Grundſteuer-Reinertrag, 4 Kilometer von Roßla a. H.
entfernt und mit dieſem durch Chauſſee verbunden, ſoll nebſt guten
Gebäuden, Gärten, Fiſchteichen und der Jagd, mit oder ohne Okſt-
nutzung in den oben gedachten Plantagen vom 1. April 1904 ab

Kontor,

zeichneten wenden.

bei Sangerhauſen a. Harz.

8150)

auf 12 oder 18 Jahre verpachtet werden.
Uebernahme- und Betriebskapital etwa 100 000 Mark.
Pachtliebhaber wollen ſich wegen weiterer Auskunft an die Unter

Wegen Beſichtigung an den Rentmeiſter Ot h mer in Mobrungen

Bei beiden ſind die Pachtbedingungen erhältlich.

Halle a. S., den 20. Mai 1903.
Die Rechtsanwülte

Dr. Keil und von Köller.

Emil Schober, Halle a. S.
Steinmetzgeſchäft Steinbruchbetriebe

Comptoir: Mansfelderſtr. 52. Telephon 2081.

Abteilung: Grabdenkmäler.
Jndividuelle Entwürfe. Preisabgaben koſtenlos.

Lager: Roßplatz (Ecke Wuchererſtraße).

Beabſichtige mein Alte Prome-
nade gelegenes herrſchaftliches, ſehr
gut verzinsliches (7884
Hausgrundſtück,
ca. 20 Meter Front, zu verkaufen.
Offerten unter B. g. 94450 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Die am 1. Jnli d. Js. fälligen
Zinſen unſerer Pfand- u. Grund
rentenbriefe werden bereits vom
15. Juni d. Js. ab durch unſere
bekannten Einlöſeſtellen bezahlt.

Greiz, den 2. Juni 1903.
Mitteldeutsche

Boden-Kredit-Anstalt.

r Perſonen,
dieverlangt werden.

General Vertretung.
Repräſentabler, intelligenter und

gut ſituierter chriſtlicher Herr, der
befähigt iſt, eine epochale patentierte
konſumkräftige Neuheit J. Ranges
der Beleuchtungsbranche in Provinz
Sachſen u. Thüringen mit Erfolg
einzuführen, wird bei koulanten
Bedingungen geſucht. Weitgehendſte
Garantieen, hoher Gewinn. Vor
zügliche Gelegenheit zu ſelbſtändiger

ſicherer Exiſtenz. (8155
ProduktivGenoſſenſchaft

elektr. Gasfernzünder,
e. G. m. b. H.,

in Frankfurt a. M.

Tüchtige Reiſende

der Papierbranche, welche in
SchreibwarenGeſchäften und in
Kantinen gut eingeführt ſind,
können einen lohnenden Maſſen
artikel (Geſ. geſch.) mitführen.
Anfragen ſind an L. StocKer,
Bamberg zu richten.

Volontär-Verwalter
als alleinigen Beamten ſucht
Dom. Bornſtedt, Bez. Halle a. S.,

Station Eisleben.

Auf ein Rittergut wird per
1. Juli eine nicht zu junge, gut
empfohlene (8167Wirtſchafts- Mamſell
geſucht. Off. mit Zeugnisadſchr.
und Gehaltsanſpr. u. Z. qu. 484
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Jüngere Mamſell
welche kochen kann, wird zum
1. Juli auf ein Rittergut bei Gotha
eſucht. Milch geht zur Molkerei.Kheuen unter T. p. 483 an die

Exped. d. Ztg. erbeten.

Suche f. mein Manuf. u. Modew.
Geſch. ein junges Mädchen als

Lernende
in kl. Stadt bei fr. Station im
Hauſe. Gefl. Off. u. B. m. 9508
an Rudolf Mosse, Halle.

Perſonen,
die ſich anbieten.

BrauereiPertreter
als Keiſender,

ſeit ca. 15 Jahren in der
Branche, mit pr. Zeugnuiſſen,
Branchekenntniſſen u. nötigen
Umgangsformen, ſucht zum
15. Juni ev. Z. Juli dauernde

Stellung
unter beſch. Anſprüchen. Off.
unt. Z. s. 486 an die Exped.

d. Ztg. (8179
Landwirtſchaftl. Beamter, 22 J.

alt, ev., ſucht geſtützt auf gute
Zeugniſſe Stellung zum 1. Juli oder

1. Auguſt als (817Hofverwalter
und Rechnungsführer.

Bin vollſtändig mit den Amtsvor-
ſteher, Gutsvorſteher-, Ge-
meinde- u. Standesamtsſachen
vertraut, ebenſo mit allen ge-
wünſchten Buchführungen u. bitte
Angeb. gefl. an W. A. Schmidt,
Wirtſchaftsbeamter, Milchau, Kreis
Glogau a. O. zu richten.

Landwirt, z. Z. Gardekavalleriſt,
der zum Herbſt zur Entlaſſung
kommt, mit ſehr guten Zeugniſſen
verſehen, ſucht zum 1. Oktober od.
ſpäter Stellung als

Verwalter
auf mittlerem oder größerem Gute.
Gehalt nach Vereinbarung. Werte
Angebote ſind u. T. h. 476 in
der Exved. d. Ztg. niederzulegen.

Jung. Landwirt, 25 Jahre alt,
ev., ſucht z. ſof. Stell. a. Hofin
ſpektor od. Wirtſchafter. Suchender
hat landw. u. Molkereiſchule beſucht.

Beide Fächer prakt. Erfahrung.
Eltern Landwirt. Gute Zeuaniſſe
ſtehen zu Dienſten. L. Korth,
Bälow b. Rühſtädt (Kr. Prignitz).
d

Junges Mädbchen, 18 J. alt,
z. Z. auf Rittergut als Mamſell
tätig, ſucht 1. Juli er. (8177

Dur Stellung W
als ſolche oder bei einzelner Dame.
Reflektanten erfahren Näh. durch
Schied, St. Ulrich b. Mücheln,

Bezirk Halle.

Miekgeſuche.

Wohn., 6--7 Zimmer 2c., I.
oder II. Etage, Leipzigerſtr., oberer
Teil bevorzugt, 1. 10. od. 1. 1. 04
geſucht.

Offerten unter K. M. 696 an
Haasenstein VoglerA. G. Halle a. S.

Von einer anſtändigen Dame
wird ein möbliertes Zimmer mit

zu mieten geſucht.
efl. Off. bitte Greiz poſtlagernd

Vermietungen.

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung.

Marthaſtraße 30, I. 2 St.,
K., K., Zuveh., 360 Mk.

7I. Oktober zu vermieten:
Lafontaineſtr. 34, hochpart.,

6 St., 2 K., K., Speiſek., Mädchenk.,
reichl. Zubehör, 1000 Mk. Be-
ſichtigungszeit von 11-1 u. 5--7
Uhr. Näheres Gr. Steinſtr. 19,
PrivatBureau.
Richard Wagnerſtr. 54 (Neuban)

hochherrſchaftlihhe Wohnungen
mit allem Koinfort, ev. mit Pferde-
ſtall u. Burſchengelaß, 1. Oktober
zu vermieten. Näheres doeſelbſt
oder bei Franz Klingner,
Jakobſtraße 47. (8160
n Geldverkehr.

Für ſäddeutſche Rechnung habe

500000 Mark
à 39/,-40 auf Güter zur I. und
II. Stelle bis des Wertes un
kündbar auszuleihen.

Wilhelm Gtoecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraſße 4.

Wer braucht Geld??
auf Schuldſchein, Wechſel, Möbel,
Kaution, Hypothek, der ſchreibe ſo
fort an K. Sehünemann,
München Nr. 141. [8146

9Heirat!
Junger Lehrer möchte ſich

gern mit gebildeter, junger Dame,
nicht über 22 J. alt, von an
genehmem Aeußeren, verheiraten.
Erwünſcht iſt ein Vermögen von
mindeſtens 3000 Taler. Nur ernſt
gemeinte Off. mit Photogr. unter
Z. x. 485 an die Exped. d. Ztg.
Diskretion Ehrenſache.

Familiennachrichten.

en
S Geburts- Anzeige.

Die Geburt eines gesunden t

rTröchterchens
zeigen hocherfreut an

Dresden, den 2. Juni 1903.

frauenarzt
Dr. Goedecke u. Frau
Margarete geb. Weber.

C

]-n-—Perein ehem. 36er.
Am 3. ds. Mts. ſtarb nach

langem Leiden unſer lieber
Kamerad und treues Vorſtands-
mitglied

Carl Jordan,
Königl. MagazinAufſeher a. D.
und langjähriger Feldwebel der
1. Kompagnie unſeres allver-
ehrten Regiments. Sein auf
richtiger und biederer Charakter
ſichert ihm ein unvergängliches
Andenken im Verein.

Zur Beerdigung treten die
Kameraden Sonnabend nachm.
punkt 3 Uhr Friedrichſtr. 67 an.

Der Vorſtand
des Vereins ehem. 36 er.

Heuer, Vorſitzender.

Eliſabeth von
Oertzen mit Hrn. Oberleutnant

Verlobt: Frl.
Karl Heinrich von Boelsig
Berlin Metz). Frl. Frieda
eonhardt mit Hrn. K. Schultze

(Berlin). Frl. Elly Weber mit
Hrn. Otto Griebel (Halberſtadt).

Verebelicht: Hr. Regierungs-
Aſſeſſor Louis von Harnier mit
Frl. Sibylle von Schlichting
(Wierzbiczany). Hr. Karl Bauer
ſchäfer mit Frl. Luiſe John
(Nordhauſen).

Geboren: Eine Tochter:
Hrn. Guſtav Hildebrand (Magde
burg). Hrn. W. Stuthmann
(Paſewalk).

Geſtorben: Hr. Ritterſchafts
rat a. D. Auguſt von Stülp
nagel (Liegnitz). Hr. Friedrich
Heinze (Wörlitz). Frau Marie
Trinius (Potsdam). Fr. A.
Hoffmann (Magdeburg). Frau
Marie Haeßler (Magdebura).
Fr. Marie Trautmann (Erxfurt).
Fr. Thereſe Zink (Erfurt). Fr.
Dorothee Müller (Erfurt). Fr
Wwe. Franzigka rappiel

unter Chiffre 123 G. L. (Jeßnitz).
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